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Das Erwachen der Völker Asiens 
Slne Entscheidungsschlacht zwischen der russischen Welt-

geltung und dem englischen vreftige 
Der Beginn vom Gnde der englischen Kolonialherrschaft? 

Nach der Nüumuog Hanlaus — Die Deutschen unter dem Schuhe der 
chtnefifchen Regierung 

Das Reich der VNtt«, der ^widerstandslose 
Soloß", ist seit dem Sturz der Maudfchus 
(1V11) bis knapp vor dem Kriege der töne-ne 
kolob mit 4VV Millionen sataliftischer Men­
schen gebliebe». Der Sturz der chinesischen 
Dynastie war der Anbeginn des tunesischen 
Dramas. Da» riefige «eich zersiel in seine 
Provinzen, die militärischen Machthaber in­
szenierten, unterftlitzt von interessierten «est» 
lichen Mächten, eine ununterbrochene Reihe 
Von Kriegen im Innern des Landes und als 
ber europäische Krieg zum Ausbruch kam, 
«rde China gezumngen, Deutschland ben 
Krieg zu erklären. Die Wirren wogten jedoch 
kein Ende nehme«, und die europäischen Er­
eignisse (die Verwendung von Farbigen im 
ikampse gegen Kveisze) ivten aus den sernen 
dsten einen tiefen Sindruck aus. Europa 
^cMe sich einen Friede« schlechthin, den a»  ̂
rhina als mitverantwortlich zeichnen mutzte. 
Inzwischen (man bedenke die Zeî panne zwi-
^n den Bo^eraufftände» und den revoln» 
»onären Wellenschlägen über die Mandschu-
»ei) vollzog sich im Silben Chinas unter Füh 
^ng Dr. Sunyatsens eine geistige Re-
^nlution des Ef>inesentmnS» welches die eng­
lischen Konzessionen in der Gees^sfahrt, im 
^ndel usw. nicht mehr dnlden konnte. Plvft-
Ich tauchten die Anteresien Frankreichs, Rutz 
innds und Japans ans der diplomatischen 
lSersenkUng l̂ raus und die alte PraziS der 
ßnanziellen und materiellen Stütznng der 

London. 7. Jämler. Nach Reiitermeldun-
aus Hanfau beqanmn vorgestern abendS 

Im Einvernehmen m!t den ch!nesil,̂ m Be­
hörden die britische« Freiwilligen die Stadt 
zu r A u m e n. Von chinesisc^n Sch>udwa-
hen begleitete Lastautomobile brachten die 
Freiwilligen bis zum Landungsplatz der bvi-
flschen Kriegsschiffe. Die Räumting. die b<S 
t Nbr früh andauerte, wuri>e ohne Zwilchen 
vN beendet. Die Ordnung in der Stadt wird 
»urch chinesisches Militär aufrechterhalten, 
die Häuser einiger britischer Au^ässiger wur 
^n beute von einer aufgeregten und schreien 

Menge velagert. Die VevSlfernna ist vn 
Mindert, daß die Konzession kcimpfloS ge« 
^uimt wurde. Mc chlneflschen Arbeiter im 
vienste britischer Firmen erhielten die Wei-
^ng, an den Manifestationen gegen die B»i. 
rn teilzunehmen. 

London, 7. ISnner. Nach einer Meldung 
^r „Central News" fordern die Chinesen 
In einem Ultimatum von den britischen 
Itonfulnten Vennsituung und Schadenersatz 
vegen der Erschießung chinesischer Soldaten. 
Heiter wird verlangt eine Cntsclinldiqung 
r̂ britischen Res,iening. die Anriickziehung 

>er englischen Kriegsschiffe und die «nS. 
kbunq des Polizeidienstes innerhalb der bri­
tisch«'» Konzessionen durch Chinesen. 

„?'vening News" melden ail? ^ankau: Die 
t?acht in .^mckau war ruhig, aber die Span­
nung Mt an. Der Union 2ack wurde von 

Pesvinzgenerase zwecks KriegSsührnng im 
Innern (gleichbedeutend mit sorgsältigster 
Interessenvertretung der betressenden unter­
stützenden Macht) schoß ganz üppig in die 
Halme. Zu alledem pellte sich die Konserenz 
von Washington im Jahre 1922 als ein miß» 
gliickter Versnch dar, bie Streitsragen im ser­
nen Osten durch einen Pakt zu bereinige«. 
Die Gegensätze verschärsten sich immer :nehr, 
und zwar parallel mit dem Erwachen deS 
nationalen chinesischen Geistes und der soge­
nannten Bolschewisierung Lüd-ShinaS. 

Wie wlr bereits berichtet haben, steht die 
englische Konzesiion in Hankou unter dem 
Sthntze der î nesischen Gewehre. England 
hat den schwersten Schlag erlitten, der auch 
durch das Rückzugsmemorandum vom 
Dezember, in welchem den Chinesen sozusagen 
die Gleichberechtigung zuerkannt wird, nicht 
wieder gutzumachen ist. Die Völker Asiens 
sind durch einen mehrtausendjShrigen Traum 
durch europäische Maschinengeî re und Ka. 
nonen aufgeweckt worden, ^ute grinsen die 
Mündngen chinesischer Mitraillensen in di« 
Augen der erstaunten Engländer, die den Zu­
sammenbruch ihrer brittalen Fremdherrschast 
in den Kolonien z« wittern beginnen. r«s 
dem Voden Kantons ist eine EntscheidnnqS-
schla<! zwischen der r'̂ '̂ '̂̂ ^en ?Ne^»q 
und k!«m englischen Prestige im Gange. Eng­
land ist augenÄicklich der Teil. 

dem engliUen AmtSqebäuide henmtergerif-
sen und durch Kantonflaggen evetzt. An den 
Mauern und Gebäuden sind Plakate ange­
schlagen. die zur Vernichtung des englischen 
Imperialismus auffordern. 

» 

Schmeghat, 7. Jänirer. Nach englisch '̂n 
Meldungen auS ĵ kau haben die europ.'il-
schen Frauen und Kinder nicht nur in Han­
kau» sondern auch in den übriaen Städten 
am Vansitis« die «iropSisck^n Konzession?ge-
biete verlassen ,md befinden sich auf dem 
Wege nach Schanghai. De? männliche Teil 
der Europäer hat mrf den KriegSschifsen Zu­
flucht gefimden und w<ll dort die Entwick­
lung der Ereignisse abwarten Man befNrch. 
tet, dak sich viele taufend Soldaten der Kcm-
tonärmee in Verkleidung in Schanghai auf­
halten und nur auf ein Sissnal zum Los­
schlagen warten. Die Fremdenkolonie von 
S'!f><^ngk>a'i ift fedoch M entschlossen, die 
Stadt unter allen Umständen zu halten. DaS 
Freiwilligenkorps. daS erst vor kurzem be« 
trächtlich verstärkt wurde, befindet fich in 
ständiger Alarmbereitschaft. 

« 

Schanghai, 7. Jänner. Wie au? tzanfau 
gemeldet wird, hat die Regierung mit Rück­
sicht auf den Ueberfall und die Verwimdung 
eines Deutschen durch chinesische Demon­
stranten nunmehr an alle Deutschen Erken­
nungsmarken verteilt, die sie als Viirger 

eines befreundeten Staates kennzeichnen und 
sie vor Angrissen schützen sollen. 

« 
London, 7. Jänner. Die Räumung von 

Hankau wurde ohne Zwischctlfall durch ge­
führt. Waffen und Vlunitton wurden an die 
Stelle gebracht, wo die Panzerkreuzer veran­
kert sind. Chinesische Truppen besetzten das 
Hauptquartier und halten die Ordnung auf­
recht. Nach der Räumung umzingelte eine 
feindselig gesinnte Menge die tzäirser mehre­
rer MitAlieder der britischen Kolonie. 

Die englische Regierung besitzt keine Bestä­
tigung darüber, daß dem brlti!ch?n Konsul 
in Hankau ein Ultimatum der Kantonregie­
rung übermittelt worden î. 

« 

London, 6. Jänner. „Evening NewS" will 
wiflen, daß die Admiralität endgültig beschlos 
sen habe, die achte ZerstSrerflottille, bestehend 
aus neun Fahrzeugen, nach China zu entsen­
den. 

» 

London, 7. Jänner. In den englischen Zei-
tnngen wird allgemein festgestellt, dasz die 
Uebergaibe der Verwaltung der englischen 
Konzessionen in Hanknu an die Chieiesen ei­
nen schweren Schlag für das englische Anse­
hen im fernen Osten bedeutet. In der engli­
schen Kolonie von Schanghai herrscht unge­
heure Erregung. Ma nbereitet sich dort vor, 
die ans Hankan geflüchteten Frauen und Kin 
der der Engländer aufzunehmen. In den 
englischen Verixbten wird allgemein zugege­
ben, daß die Chinesen sämtliche Mitglieder 
anderer Nationen unbehelligt lassen. 

» 
London, 7. Jänner. NuS Peking wird ge­

meldet, daß die Ausländer auch die Stadt 
Kiukiang geräumt hätten. 

Börsenberichte 
Zürich, 8. Jänner. fAvala.) Schlußkurse.-

Beograd 9.13, Paris 20.50, London Lö.1475. 
Newyor? ÜI8.25, Mailand 22.85, Prag 
ein Viertel, Wie^ 73, Budapest 80.65, Ber­
lin 123. Brüssel"72.0625, Mrfchau 57..')0. 
Klarest 2.725, Sofia 3.73. 

Zagreb, 8. Jänner. fAvala.) ?^evisen: Wien 
7.985 bis 8.015. Berlin 135,0 bis 135:^, Mai. 
land 250.39 bis 252.30, London 275.18 ti? 
275.93, Newyork bL.LI bis 56.81. Paris 224 
bis 22S. Prag 1K7.70 bis 168.50, Zürich 
1094.50 bis 1f»97.50. Kriigsent^chndig'ing'^-
renten i) 353.50 bis 3.54.50, f) 323 bis 321. 

5o>«n6IrI lsolstSonj 
M a r i b o r, 8. Jäirner. j 

f. (Z. Es gibt heutzutage Publizisten, die 
sich darin gefallen, Persönlichkeiten oder Ge­
meinschaften die artigsten Schmeicheleien 
zu servieren. So ist das Märchen vom vors 
bildlichen politischen Instinkt des serbischen 
VoLkes entstanden, eine Behauptung, die die^ 
ser Tcvge im Herzen des Königreiches gründe 
lich widerlegt wurde. Es gibt keinen politi­
schen Instinkt in einem Volke, welches eine 
gewisse Reife (als Voraussetzung) noch nicht 
erlangt hat und sich ansonsten willenlos von 
jeweilig aufgepeitschten Affekten, leiten läßt. 

Was war geschehen? Die Hauptstadt er­
hielt dieser Tage den Besuch von Vertre^ 
tern der Lausitzer Serben. Es ist dies cin» 
slawische Minorität im Deutschen Reich, dit 
mit dem Serbentum nur den gemeinsamen 
Namen tcilt, noch der Volkszählung von 
1910 111.107 Seelen Mit und nicht gerade 
mit ldem schwersten Dasein einer völkischen 
Mindechcit zu kämpfen lxit. Dieser Besuchj 
also war die Veranlassung filr eine wÄste 
Demonstration der geistigen Elite (?) sn bei 
Aula der Universität. Die Spitze der 
pörung richtete stch natürlich gegen Deutsche 
lan'd. Einen kapitalen Vogel hatte jedoch dei^ 
U n i v e r f i t ä t s p r o f e s s o r  D r  V i k b o r  N o w a k  
abgeschossen, der in seinen Aus^l^irungen 
über das Schicksal der Lairsitzer Serben inl 
kräftigsten Wendunigen von „nahender Ve^ 
freiung" und ähnli.Hen Dingen zu erzählenl 
wußte. Nachdem diese deutsch^eindli^^ De^ 
monstration durch einen offiziellen Emp« 
fang der Lmisitzer Serbinnen beim Äu.p«< 
scbtinapräsidentef? gewissermas^en bekräftigt 
worden war, ift es verstäni>lich, daß der. 
deutsche Gesandte Plötzlich im TÄrrahmeir 
des Außenministeriums erschien, um Aufklä­
rung in einer Cack!e zu fordern, die dast 
Delttsche Reich nicht wenig angeht . . , . ̂  
D r .  O r s h a u s e n  h a t  j e d e n f a l l s  k l a v  
gesprochen. Man bat sich entschuldigt, man 
h<lt die offiziöse Villigun-g der Demonstra^ 
tion verneint. Das war alle?. ! 

» ^ 

Wie „instinktiv" und ..logisch" die serbi-
fche Oefkentlicl)'keit den Moment dieser De^^ 
monstration er^as;t l)at, ge^t ans der Tatsa­
che henwr, daß der neue Minister des Aen-
ßeren der römisckien Negienmg zu verste?ien 
gab, w i e ?r die „Freundschastspolitik" sichs 
vorstellt. Man ist i^ran, die „Frenndschaft" 
mit Italien auf eine „solidere Bafis" abzu­
lenken. Inzwischen unterzeichnet Deutsch­
land nur widerwillig und ans taktischen 
Gründen den Schiedsgerichtsvertrag mit 
Rom. Um Deutschland noch krästiger in die 
Arme M n s s o l i n i s zn drücken, wird 
in der politisch „reife n" serbischen Oef-
fentlichlkeit fast ein Zk^esscltreiben a-^a^n den 
einzigen Partner inszeniert, der nl? enro-' 
j^ischer Machtfastor bei der Equiliürienmg 
der (^^egensätze im Dodekanesos in l^rage 
kc-mmt: gegen — Deutschlanid. Mir können 
nicht Frenndschaftsbezie'hungen (seW die 
fraglichsten) von beute auf morgen kündigen; 
«dic^ 5!^atzenk!^pse der „kaldrma" (türkisch: Pfla­
ster) sollen nicht dazu dienen, Wni^^eschosse 
in .fänden von l^reisten abzugeben, die:ml 
seden Preis zerstören wollen. Einmal eine 
al>baniscsie (^renzfula, das andere Mal eine 
Scs'eibc im Gla^palast der reich?dentsch<'n 
Anf'.enpoliti'k. Man möge sich'? in Beligrad 
merken: Verlin za?>lt feit Versailles die 
swMen Verlicherunasprämien. Wir haben 
den Keim eines ^zarten PflänzchenS zei^tört. 
Die dentsch'sugos^M'ische Annäherung hat' 
sich ein wenig ent'fernt... 

.. .. 
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^MWche PoswerdüN-
Me in Äg. SV. Kun-

gota" 
g» Zvsammeichcmge mit der unter die-

je« Titel in der gestrigen Nummer vcrö^-
ßenUichten Notiz find uns von anderer Sei­
te Mtteilungen zugegangen, die wir leider 
z» spät echalten haben. Die Sache verhält 
ßch jdlgendermaben: Die Wohnung im Hau-
se des Gastwirtes SenekoviL, in wel­
ch« stch das Postamt befindet, i-st demrt kalt, 
dich zwei Postexpedientinnen nacheinander 
WN Gelenksvheunl« erkrankt sind. Der Ver-
»ieter der Amtsräuime war so rücksichtslos, 
den ^en vor Eintritt des Winters üöer-
hmipt nicht bezw. in erforderlicher Weise re­
parieren zu lasten. Alle diesbezüglichen Bit­
ten waren vergebens. Die eine Beamtin 
wurde in herablassendster Weise behandelt. 
Die erwähnten Umstände sind übrigens auch 
tn der Zollsdcrtion hinlänglich bekannt. Die 
^stdirettion in Ljubljana war bestrebt, die 
Ve l̂tniffe beim genannten Postamt zu re­
geln, die Schuld am Personalmangel liegt 
jedenfalls an anderer Stelle. Den Bewoh­
nern von Ag. Sv. Kungota sei jedoch der Rat 
erteilt, für das Postamt ein angemesienes 
Lo^al zu finden, in dem eS den Beamtinnen 
(die ja auch Menschen sind) ermöglicht sein 
Wikd, über^pt zu leben. S. D. 

lleberl̂ andnebmen der 
Grippe 

Vorm«, 7. Jänner. Infolge der ungünsti-
ße« Witterung sind zahlreiche Personen an 
Grippe erkrmckt. Von den in den ersten sünf 
tzünnerta^n gestorbenen 17 Personen ist 
ein großer Teil der Gripipe zum Op^er ge-
ßvllen. 

Ehauzide-Fonds, 7. Jänner. In Cihmlx« 
Ge^nds hat die Grippe-Epidemie stark zu-
GemTinmen. Es wurden einige Todesfälle an 
vunHenentz^ndung gemeld<!t.  ̂In Herlsau 
 ̂zwei Mädchen nach Aweitägiger Krank-
 ̂an Grippe gestorben. 

Mchrid, 7. Jänner. Die Grippepide^mie in 
Madrid nimmt an Heftigkeit zu. Gestern find 
jDb Tote gem t̂ worden. Dagegen ist d^e 
Epidemie in Barcelona im Abn^en de­
ssen. 

P>ris  ̂ 7. Jänner. Aus der Provinz tref-
ßdn weitere Nochrichten über das Unvfichgrei-
 ̂der Grippe ein. In Lyon find <^stern 

^chyig, in Marseille einundsechzig TodeS-
Me AU verzeichnen gewesen. 

t. G«b«rtSt«»g Ihrer MajeSt der Könißin 
W«ia. Der Geburtstag der Königin wird 
»»rgen im ganzen Staate durch Festgottes-
btenfte feierlich begangen werden. Um 10 
lchr abends findet im alten ikonak der d^s-
jährige Hofball statt. 

«SftrMm BnMold 
N««« »«« »««a N«tz. 

IG (Nachdruck vevboten.) 

Da lachte er breit und behaglich auf: „Ja, 
b» müßte ich aber doch zuerst nial wissen, 
was und wer die Miß dort wohl am meilsten 
wteressiert?" 

„Oh, eS interessiert mich alles t>ort. Sie 
Wtsien ja nicht, wie ich Hamburg unÄ alles, 
was damit zus-ammenihängt, liebe, Mr. 
Vrswn." 

,/5i, ei, von der Seite kenne ich Sie ja 
n»ch gar nicht,̂  meinte er ersbmint. „Aber 
ich begreiffe das schr »vo l'l. Eine seine Stadt! 
Und der Hamburger — ein smarter Ge-
ßH t̂Änann." 

wnren Sie mit Ihren Geschäften 
d»rt zufrieden?" sragte Vhristine mit be-
Uommcner Stiinime. Jeht mußte sie den 
Namen hören, und vielleicht erzählte er auch 
wchr. 

„Ach ja, es qcht gilt mit uns voran. 
Krüß ist.'.war ein schlauer Kerl, aber Jonny 
Brown ist auch nicht cnvf wi: Kopf gefallen. 
Großartige Mche fuhrt er übrigens, alle 
Achttnq." 

„Waren Sie in >der AlstevVilla eingela­
den?" frsflte sie in lhAcl̂ ster Spannung, denn 
«U ihre Get>anken drehten sich jetzt um den 
«inen Menschen unid bochrtcn sich >förmlich in 
das Hirn des so srelenrnhig Da t̂zenden  ̂ um 
n«r ein SlerbenÄvörtchen, nur eine Er-

»U a r v it t g « 

vom Tage 
t. R««änische AitSzeichnung de» Minister-

priifidente». Der Nönig von Rumänien hat 
dem Ministerprästidenten Uz u no v i ̂  
das Großkreuz — >die höchste rumänilsche 
Auszeichnung — taxfrei verliehen. 

t. looo Dinar-Falsifikate i» Prekmurje. 
In Prekmurje und Meidjbmurje find in der 
letzten Zeit sehr schlecht hergestellte 1(XX1-Di-
nar-Banknvtenfalsifikate auif̂ tavcht, die 
zwar leicht zu erkennen waren, von den un­
wissenden Bauern aber trotzdem angenom­
men worden find. Es ist der Gendarmerie­
behörde gelungen, den Fälscher in der Pl'r« 
son eines gewissen Rudolf Pint<n:iL zu eru­
ieren, der die ^Hsii-kate gemeinsam mit ei­
nem Slowenen herstellt hat. 

t. Stesica BidaLiü — Miß JugoflaviaZ Wie 
aus Berlin berichtet wird, entschied sich die 
Jury der F.anamet-Schönheits-Filmibonkur-
renz für die Zagreberin Fräulein Stefica 
B i d a ü i ü, «die nun als Miß Ju.goslovia 
nach Hollywood reisen wird, um Filmstar zu 
werden, vorausgesetzt, daß sie bei der Stich­
wahl in Wien glatt durchrutscht. Die Mlder 
der Bewerberinnen Nada PogaLnik und Da-
nica Sivanoviä wur<den in Berlin be­
halten. 

t. SrSffiiung de» drahtlosen Verkehr» Lon­
don—Amerika London,?. Jänner. Heu­
te Freitag, 1 Uhr Minuten nachmittags, 
wird der drahtlose Fernsprechverkehr zwi­
schen London und den Vereinigten Staaten 
er^snet wer<den. Auch die Versuche der Lon­
doner Marooni-Eompany zur Zurichtung 
eims drahtlosen Fersprec!̂ erkehres sind gün­
stig verlaufen. (Menso hat die Mareoni-Ge-
sellschvft in Australien ihre dortigen kurz-
wellî n Stationen fertigstellt. Ne biSheri. 
gen Versuche haben ergÄen, daß 300 Worte 
in ̂ er Minute durchgegeben werden können. 

t. Die kStederhelebung Von Tote«. Aus 
Rom ist die Nachricht von einer künstlich 
hervorgerufenen Wiederbelebung ewer be­
reits g t̂or^nen Person gelang. Es handelt 
sich um einen an Tuberkulose erkrankten 
Mann, dem in der Poliklinik von Rom kurz 
nach erfolgtem Tode in Gegeinvart eineS 
Auditoriums von Fachärzten vier Andre«-
nalin-Jnjektionen verabreicht wurt>cn. Der 
Tot« erwachte tatsächlich wieder zum Leben, 
er beMmn zu atmen, sich zu biegen und 
richtete sich -schließlich auf. Neue Anidrönalin-
Jnjektionen litten ^ne fortschreitende Wie-
^rbelebmVg des ganzen OrgairiSmu» zur 
Folge, dn von den Toten Auferstandene 
wünschte zu trinken und genoß sogar Nah­
rung. Nach drei Stunden neuen Lebens fiel 
er jedoch neuerdings in Agonie und starb — 
zum zweitemnal. 

t. GPmUe« testevert de« VMikopf. Der 
Maglistrat der spanischen Stadt Almendrago 
hat dem Stadtparl̂ ent einen Antrag vor­
gelegt, wonach mif Buibiköpfe künftig eine 
Steuer erheiben werden soll. Die Gtadtver-
olt»neten haben den Antrag vorläufig noch 
zurückgestellt und wollen es zunächst mit ei­
nem Preisausschreiben für das schönste Mäd 

wähnung von dem Geliebten aus ihm l̂ r-
aus^uprefsen. 

,La," erMlte er, „ich war einen Abend 
mit meinem Freund Stoewing und dMk 
jungen Ehepaar dort.̂  

„Mit welchem junigen. Ehepaar?* fragte 
Christine mit verhÄtener Angst in der Stim 
me. 

Ach so", — Brown schlug fich gegen die 
Stirn, „Sie wissen ja gar niiiĵ , daß Stoe-
wingS Nichte verheiratet ist?" 

„Susi verheiratet! Und mit wein?" 
„Oh, sie hat einen schr netton Mann.* 
„Wie heißt er — wie ist sein Name?" 
In namenloser Erregung stieß sie die Wor 

te nur so hemus. Sollte der Gatte von 
Susi etwa — Werner sein? Als hinge ihr 
Leiben an seiner Antwort, so starrte sie auf 
seine Lippen, daß sie sprec^n sollten. 

„In der ^Ptsache heißt er wohl Schatz 
und LieAling, mir wurde er aber als In­
genieur Starck bekannt gemacht," erzählte 
Brown voller Seelenruhe, während ChrW-

sich vor innerer Errsgung kaum mehr auf 
rechöhalten konnte. 

Wie erlöst atmete sie auf, und dorl) tauchte 
eine neue An^st wie'der in ihr auf, als 
Brol̂ vn zu erzählen fortfuhr: 

„Und das kleine Tî chterchen deS jungen 
Paare? hnt sogar Ihren Nainen Christine". 

,Mein Gott, Sie haben von mir gespro­
chen?" rief sie erschreckt. 

„Nein, Miß Berthold, waS Ionny Brown 
verspricht. Pflegt er auch zu halten"  ̂

t  ̂« t t 1 U g" 

chen mit langem Haar versuchen. Wenn das 
nicht hilft, soll der Steuerplan erneut bera­
ten werden. 

t. Trotz Prohibition — SanonenrSusche. 
Das „Berliner Tageblat" meldet auS New-
>»ork: Zum erstenmal fand in Washington in 
der Neujahrnacht eine Mtternachtsreveille 
statt. Puntt 12 Uhr bestieg ein Trompeter 
die Ztu^el am Dache deS Weißen HauseS, 
um das neue Jahr anzukündigen. Trotz der 
strengen Vorbeugungsmaßnahmen der Pro­
tz ibitionsbehördell war der Alkoholkonsum 
diesmal nicht geringer alS im vergangenen 
Jahr und es gab sogar einige richtige — Ka­
nonenräusche ... 

t. Der erste Erfolg der italienichen Jung-
gesellenftmer. Mussolinis Junggesessensteuer, 
die befanntlich vom 1. Jänner ab für alle 
unverchel̂ ten Männer zwischen 25 und 
65 Jahren in Kraft tritt, zeitigt fchon jetzt 
bemerkenswerte Auswirkungen. Seit Be­
kanntwerden des Gesetzes sind in Italien 
mehrere hundert EhevermittlungsbüroS ge­
gründet worden, die sämtlich alle Hände voll 
zn tun haben. Mr Geschäft blüht, und man 
nimmt an, daß im Lause des Monats De­
zember in Italien über 100.000 Ehen ge-
Massen wuÄen. 

t. Sine unmenschliche Stiefnmtter. Im 
Dorfe Dzienciol bei Czenstochau wurde eine 
gewisse Ezekanska festgenommen. Die gegen 
sie eingeleitete Untersuchnng hat ergeben, 
daß sie ihr Stiefkind dadurch von der Welt 
schaffen wollte, daß sie e» zwang. Nä'?el zu 
verschlucken. Als Beweggrund der Tat er­
klärte sie, fie habe das Mädchen deswegen 
töten wollen, weil sie nach dem Tode ik^reS 
Mannes in den alleinigen Besitz ihre» Ver­
mögens gelangen wollte. 

t. Schreckenstat eine» ««oben. In einem 
Osloer Billenvorort geriet am 5. d. ein elf­
jähriger Knabe, der von seinen Schulkamera 
den wegen eines Körperfehlers gehänselt 
wurde, derart in Wut, daß er ein ihm von 
seiner Mutter zu Weihnachts geschenktes 
dolckMrtiges Messer zog und blindlings vm 
sich stach. Hiebei brachte er einem 15jShrlgen 
Jungen einen Herzstich bei, dem der Ver­
letzte nach wenigen Minuten erlag. 

t .  Si« moderner MSdchenhSndler. R o m .  
7. Jänner. Der „Seeolo" meldet aus Ha­
vanna die Verhaftung eines polnischen 
Staatsbürgers nanlens Roseichaus, der sich 
Tnit Mädl̂ nhandel b«^aßt. So verkaufte er 
seine erste Frml einem Polen um 3<V0 Dol­
lar, seine zweite, eine reizende Wiener Mo­
distin, einem eingeborenen Troßgrundke-
fitzer um 2Vy0 Dollar und sejne dritte Frau 
eiirem Neger um 3000 Dollar. Er hatte 
schließlich auch einen „LieferMgSvertrag* 
für weitere sieben junge Blondinen im Alter 
von höchstens 24 Jahren für einen Betrag 
von Ä).00y Dollar unterzeichnet und schickte 
stch an, die Ware in Europa «bzuho^n. 

t. Veriknf »«« alte« Vriesmarle« (v«Dga-
b» von Korfu). Am 28. d. findet in d« Wirt-
schaftsabteilmlg des Post- und Telegraphen-
Ministeriums in Beogrnd, Deltgroldfla ul. 44, 
die schriftliche Versteigerung vo>n alten 
Franko- und Porto-Marken (Ausgabe von 

„Und bei Krüß?" 
„Sie hatten mich doch gebeten, niemanden 

zu verraten, wo Sie sind. Wie gesagt, ich 
Pflege meine Versprechungen zu halten." 

„Verzeihen Sie, Mister Brown", sagte 
Christine, ihm herzlich die Hand hinstreckend, 
„es ist ja nur die Angst, daß ich so frage. 
— Mer wie kommen Sie daraus, daß Susi» 
Kinid meinen Namen trägt?" 

^Ganz einfach, ich sragte die junge Frau, 
als ich sie das Mnd rufen hörte, nach wem 
wohl die Kleine genannt sei, da dieser Na­
me doch nicht allzu häufig ist. Sie Vnnen 
fich doch denken, warum ich dies fragte!" 
meinte er mit innligom Blick auf Christine. 

Doch Christine drängte ihn, weiter zu er­
zählen. 

„Nun, da erzählte mir Frau Gtarck, daiß sie 
an ihrer besten Freundin ein großes Un­
recht begangen habe, daß diese Frenndin a-
ber schon vor mehreren Jahren .̂ ^a-?lBurg 
heimlich verlassen und nie wieder etwas von 
sich habe hören lassen." Und indem er Chri­
stine fest anblickte, sagte er: „Ich wußte ja 
da sosort, wer und wo diese Freundin ist, 
und hätte viel d<?r!nn gegeben, wenn ich 
bätte sprechen dürfen." — „Und nach dieser 
Freun^n habe ich mein T?^)terchen ge­
nannt. Es soll mich täqlich daran gemahnen, 
daß ich nicht eher ruhen l̂ rf, bis ich meine 
Christine wiedergefunden und alles an ihr 
wieder „ntgemacht habe," so ungcsäbr klagte 
mir die junge Frau ihren Krimmer. Sie 
hatte rasch Vertrauen zu mir sefaßt. wenn 

i»ium»ucr  ̂ vvu» !». 

oiG MQ«>Gri»G 

Kein I?«ieren. in venixen ent-
k«»rt. ^dgalut unsckÄlllick, «n jecker Kör 
peestelle veiven<Id«s. Kein lZkennen o<jer 

l^ütea Äer N«ut. Lrkolx x»r»ntiVrt! 
I'emy — Lntk»»runß^s5eise, im vunkel 
jeuewenck. ein unentkeliklicker vekelt zur 

entlu»kvnx. — l)bel»II 
tl«uptckepot: 

(lOHmovkvmiR !l. ä. 
>«tkoU» ol. 7. l41A» 

Korfu, rund 205.000 Stück) statt. Die Vedin. 
gungen können bei der Wirtfchast̂ abteilung 
der Postdirektion in Ljubljana eingeholt w^r» 
d'.'N. 

Kino 
„Die Mitternachtssonne". 

Dieser großartige, von schmerer Tragil 
erfüllte Film, der uns einen tiefen Einblicj 
in die krassen Zustände der zaristischen Ze»' 
in Rußland und das dortige OssizicrSl.:b«i 
gewährt, wird nur noch biS einschließlich 
Sonntag den 9. d. vorgeführt. Er ist sicher, 
lich einer der größten und schönsten Jilme  ̂
die je gezeigt wurden. 

„Das Liebchen vom Prater". 
Harry Liedtke und Ossi Oswalda, diese» 

unvergleMiche, humorvolle Paar, öringt iy 
diesem Prachtfilm alle Herzen zum Lachen, 
Ein UnterlMltungsfilm par e^cellence! Wer 
lachen will, sehe fich dieses Werk an! (BorH 
führung bis einschließlich Montag den 10. d, 

Kl^O (krttj'er kloskop). 
Heute Samstag bis einschließlich Montag 

den 10. d. wird der herrliche, bezaubernd 
ausgeswttete Film -

„D«id u»d Soliath" 
vorgeführt. Ein erstklassiges, packend gespiel« 
tes Drama aus dtt biblischen Geschichte i« 
9 Akten. David und Goliath  ̂die beiden 
Gestallten mlS geschichtlicher Borzeit find je» 
dermann von der Schule her bekannt; es ist 
somit die Gelegenheit gegeben, ein Stück älts» 
ster Historik im lebenden Bilde zu sehen. 

XldiO in ?tu«Ione>. 
Jackie Coogan, der kleine Filmstar, ist t« 

„Der kleine Aompagno«" bis einschließlich 
Dienstag den 11. d. zu sehen. Ein Film d«tz 
köstlichsten Unterhaltung! 

sie sich auch mein großes Interesse an dieseis 
Begebenheit wohl nicht re«  ̂ erklär« 
konnte." I 

,Kin Unrecht — an mir?" Christi« 
schüttelte nur verständnislos den Kopf. 
sollte das wohl bedeuten? Bon welch  ̂
Schuld, welchem Vergehen sprach denn TiH 
nur? „Das ist ja seltsam — seltsam," 
te sie vor sich hin. 

„Vhristine!" Brown beugte fich lieibe  ̂
Fu ihr, „warum haben Sie kein Bertra»«? 
zu iniir? Warum verstecken Sie sich hier Z» 
weit von Ihrer Heimat, als laste eine schttw. 
re Schuld auf J^nen? Sie wissen ja ni<M 
mit welcher Liebe man Ihrer dort denkt, » 
MM Ihnen helfen möchte, den Weg zur H  ̂
mat wioderzulfinden. Da:̂  ich Ihnen ni)i!I! 
helfen? Wissen Sie nicht, daß Sie auf do? 
ganzen Welt keinen treueren Freund habeî  
als Jonny Brown es Ihnen ist?" 
Worte klangen so herzlich, und seine AuiZ?'? 
blickten sie so chrlich und gütig an, das; CHr,̂  
stine in raschem Impuls ihm beide Hä«id» 
hinstreckte. 

„Lit̂ er Mister Brown, Sie find so Wt 
zu mir, und «alles was Sie mir erzühldi,. 
tut meinem Herzen so wohl, daß ich nW 
weiß, wie ich Ihnen danken sM. Mer Ah 
kann Jlhnen nî  sagen, warum ich dort nl« 
leS im Stich gelassen habe, ich kann eS 
selbst wenn Sie glauben, daß ich lein 
trauen' zn Ihnen habe. Ich muß das »v 
sck)on allein weiter tragen."  ̂

B»?own neiate eraeiben do« iSauvti . 



1f?ummer S VlM v. Nim« 

Der uMge Lokalreporter 
stton tn Hypnose kaml ich unauffüNg bewir­
ken, daß jeder Wähler die Kugel »mr in mei­
ne Urne wirft. Erfolg garantiert! Honorar 
nach Uebereinkunft. Svengali. 

» 

Nachdem Herr MauSner, Scharsrichter 
aus ^rajovo, in Mariibor die bisher letzte 
Hinrichtung vollzogen hatte, beschloß er, 
nach über N-acht in 'unserer Stccht zu ver» 
bleuen. „Was machen wir heute abend 
fragte er einen Bekannten. „Gehen wir inS 
Theater. Heute wird ein schr interessantes 
Stück gogeben, wo der betrogene Ghemann 
zuerst seine Frau erdolcht, dann den Lieb­
haber umbringt und s6)ließlich seVst Hara­
kiri macht". „Ach nein," meinte Mciusner 
aHwe'hrend, »solche Stücke regen mich zu sehr 
auif, denn ich lann nienvaniden sterben 
sehen.* 

E a f e t t e r :  „ D u  m u ß t  M r  D c ! w e  r o t e n  
Haare mnlfärben lassen, sonlst werden sie Dich 
nächstens in der Apotheke d-rüben abumrk-
sen, wei!l sie Menschenfett brauchen." 

P i e e o l o: „Bei mir ist nicht viel Fett 
zu holen, denn ich wiege leine 140 Kilo." 

» 

Wahres Geschichtchen. 
Gin aufgeweckter Backfisch, die Dochter 

nes wüMgen Ehepaares, hatte hinter dem 
Mcken ihrer Eltcrn eine Zeitungannonze 
lanziert: Eine junize lebenslustige Dam« 
sucht Herrenibekannts^^st unter Chiffre . . . 
WlS das Mädchen nach einigen Ta^n in der 
lgeitungSabministrotion anfragte, war nur 
ein einziZeS Bricfchen einigetrofsen: Ein 
Ungenannter lnÄ „die schöne Unbekannte-
zu einem Stelvdichein, w î er Zoit und 
Ort vorschlug. Beiderseitiges Erkennungs­
zeichen: Eine Rose im Knopfloch. Zitternd 
vor gespannter Erwarwng erschien das MÄd 
chen AUim ersten Rendezvous, im gleichen 
Moment tauchte auch ein Herr mit Rose auif. 
Doch wer beschreibt die beiderseitige Ver­
blüffung? Der Herr war des MüdchenS 

O 

ES gewählt immer einen erhebende« An­
blick, wenn man die hiesigen SonlltagsjÜ^?er 
zum edlen Waiüwerk ausziehen steht. Mit 
getvaltigen Donnerbüchsen und riesigen Fern 
röhren bcßvaWet zieht die Karawane da­
hin, begleitet von einsr ungkheneren Hun­
demeute. Das „erlegte" Wild trS»gt gewöhn-
Dich ncch den PreiSzettel deS Mldpret-
händlerS. Ansonsten werden meist nur zwei-
kinige Treiber und vierbeinige Jagdhunde 
Aur Strecke gebracht. Jmmechin sind die 
massenhaft in die Luft geplüverten Saloen 
von großem wirtfchastlichen Wert: Sie sind 
ein wirksames Abkvchrmittcl gegen Hagel-
schlag und tatsSchlich soll in den <bctr<'ffenben 
Gi>?en^n schon lange koin Hagyl gefallen 
lein . . . 

» 
In Anbetraf der b«»rst0heniben KrekS-

wahlen enlpfchle ich mich jed<'r Politischen 
Partei <dlS Wahlurnenhüter. Durch Suzge-

Ein Fremder kommt nach MarWör und 
fragt einen Diensdmann: 

»Wo ist hier die Synagoge?" 
„Synagoge? Was ist das?" 
,Kin Loikal, wo immer die gläubigen Ju­

den zusamimenilommen." 
„Äho, ich weiß schon. Kommen Sie mit." 
Und der Dienstmann Wrt den Fremden 

— in'S C^6 <»Eentral". 

Fm hichgen Theater dominieren jetzt die 
Kindermärchen „Dornröschen" und „Aschen­
brödel". Die beiden Stücke sind symbolisch 
zu verstehen: „Dornröschen" tst die i-mmer 
schlafende, auf Dornen gebettete Theaterlei-
tung; „Aschenbrödel" ist dos arme, zurück­
gesetzte Publikum. 

«MM 

lWß 
zollen Li« 

Î eldcken 

ttösctien 

Ltrümpk« und 

Ikrer l^incZer t 

Rachrichten aus Maribor 
Das Feuerweyr-

Kränzchen 
Vergangenen Mittwoch ver<mstvltete die 

Freiwillige Feuerwehr und deren NetlungS-
abteilung in fämtli<^n Götzlokalitäten ein 
grolxs Wohltätigkeitskrünzch'n. dessen Rein­
gewinn zur Anschiafflung von VerbandSmatc'̂  
rial und FeuerwehrouSrüstungsgegenstöndtin 
bostimmt ist. DaS Kränzi!̂ n war trotz dcS 
Akademikerballes, der a>m solben Abend st̂ tt-
sand, ziemlich gut besucht. Erschienen warm: 
u. a. die Herren Niegierungrat Dr. W r i-
s ch e r in Vertretung des GroßLupans, Bür­
germeister Dr. L e S k o v a r mit Gemahlin, 
Bezirkshauptmann Dr. P o l j a n e c, der 
Obmann des Klubs der deutschen Gemeinde­
räte Dr. M ü h l e i s e n uird Oberbanrat 
Jng. e r n e. Don Tanz eröffnete Frau 
Bürgevlneister Dr. LeSkovar nnt 
Herrn WohrhauptmaM V o l l e r. Die Mn 

M a r i b o r, 8. Janner 1O27. 

wurde vis in die frühen Morgensdimden ge­
huldigt. Jnl übrigen nahm die V.'ranstal-
tung dank der mustergültigen Organisation, 
deren Leitung Herr Festobniarin Raimund 
Bien innehatte, eiAen äußerst animierten 
Verlauf. 

Marko und der 
FMrmann 

Jnm vokalkonzert de» „GlaSdena Matica" 
aul 12. d. 

Der Stoff Au diefer Kompc»fitk'on ist einer 
alten Legende entnommen. Die Mär berich­
tet folgendes: Mnria kam ei>nst an einen 
See gepilgert. Daselbst traf sie einen junzon 
Fährmann, den sie bat, sie imi Golteslohn an 
das jen/seltige Ufer zu iibersühren. Er tal 
dies, jedoch invmer nur um rotes Gold i iid 

. ̂ blanke Taler und wollte si? mkf keinen 
sit sorgte die Drava-Kapelle. Tem Tanzeshinüborbringen. Maria ist jedoch nicht um­

sonst die allinächtigstü Mutter: sie kam auch 
ohne den Fähnnann hinüber. Kaum war sie. 
jedoch am jenseitigen Ufer, als sich das tzauS 
des hartherzigen Fahrmanns entzündete, daßl 
er nicht einmal sein kleinrs K'.nd aus den^ 
Flamnten zu retten vermochte. Nun bat er^ 
um .^ilfe. Maria gewährte ibm dieselbe, doch^ 
wies sie ihn zuerst mit dessen eigenen Äor-! 
ten zurück (Damenchor), damit er seine Hart^ 
Herzigkeit einsehc.- - > 

Diese Z^ompofitsiZtz, Hält sich in streng i!'0-' 
dern-istischer Richtung nnd z<'ichnet sich durch' 
einen gewaltigen Ausbau aus. Trotz threr^ 
strengen Moderne zeigt sie eine sehr schöne^ 
tnelodische Liyie, die besonders bliim Anrufs 
des Fäl-rmannos an Maria zum Ausdrucke? 
kommt. Dic-ses Werk ist streng polyphon und) 
lür den ansiibenden Chor mit unvergleich­
lichen Sck>wicrigkeiten vevbunden. Jodeusall-z 
ein Wagestück sür den Chor, da man bei' 
der schweren Tisharnwnik bei derartigen' 
KomplisitiMen ni^nnals fl^r ein restlos gutes 
Geling<'n des Vortrages irgednx'lche t^arin-
tie leisten kann. Tenn es gibt anch bei den 
hervorragendsten Gängern oft nur die unan­
sehnlichste Kleinisikeit nnd die barmeniich er­
scheinende Disharmonie wird ganz und gar' 
irnverstnndlich. ' 

So wird es allen derartigen KomPositZo-

meine es gilt mit Ihnen und möchte Ihnen 
ja nur helfen, daß Sie nicht unglückbtch 
Pud." 

„Oh, idvzu habe ich keine Zeit — ich Hab« 
hier ein so reiches Arbeitsfeld gesunden, daß 
es mir keine Zeit zu Grübeleien läßt," ent­
gegnete Christine wieder ganz stark und 

schnell die Frage ein: 
<,.Und «wie geht eS Krüß?" 
„Er kst «licht mehr so srSsch und elastisch 

wie danials und war auch oft recht still nnd 
gedrückt," meinte Brown mit bsdenklicher 
Miene. 

„Ist er krank?" 
.̂ s wohl nicht. Stoewing erzählte mir, 

baß er mit seinem Sohn groben Kummer 
habe." 

„Mt seinem Sohne? — Was  ̂wiaS kst 
mit — dem Sohne?" In zittemder Angft 
ftannnekte Christine die Worte hervor. WaS 
würde sie jetzt hören? Die ganze Zeit saß sie 
doch hier mit Mr. Brown, nur allein in der 
Erwartung, etwas üiber den Geliebten zu hö­
ren. und nun das Gespräch endlich a!̂  ih'n 
gokonrmen, l'angte ihr vor dem, was er nun 
berichten wl!rde. 

Aber gleichmütig redete Brown weiter: 
Menn ich recht gehört habe, soll der «üte 
Krüß vor einigen Iahren eine Liebesgoschich-
te seines Sohnes hintertrieben haben oder so 
ähnlich. Der junge Krüß hat sich daS so zu 
Herzen genommen, daß er mit dem Vmer 
l̂nn mehr spricht und ein gluzzer Svuder-

lidul geworden ^ein 

„Wair er an dem Abend mit Ihnen zu-
fammen bei Krüß." sragte Christine, inner­
lich tief bewegt von dem soeben Gehörten. 

„Nein, denn wie mir auch Stoewing er­
zählte,. geht der junge Mann nie in Gesell­
schaft und lebt ganz vereinsamt." 

Die Beleuchtung in dem kleinen Raum 
war schlecht, unid so konnte Brown glückli-
chevwe^e nich  ̂ bemerken, wie tief erregt 

. Christine seinen Worten laillschte. Nur als sie 

. jetzt <rufftand und sagte: „Vielen Dank auch, 
Mr. Brown, für alles, waS Sie mir von 
der Heimat berichteten, da klang in ihrer 
Stimme ein Ton mit, daß er sie aufmerksam 

, ansah. Aber sie hatte sich schon wieder gesa^ t̂ 
und meiM«: „Wir müssen nun wieder zu den 
anderen gehön, — denn Miß DobbS wild 
mich vermî n — ich würde mir sonst den 
ganzen Abend noch von Ihnen erzählen laf-
sen." 

»Nichts llieber als daS," dachte Brown 
mit tiefem BÄ»auern, daß diese Plauderstun­
de schon zu Ende war und er kein Recht Kat-
te, sie zurückzuhalten. 

W. K a p i t e l .  

Volk der widerftrcitendsten Gefühle war 
Christine am späten Meird von dem Feste in 
ihr H '̂im zurückgekehrt. Der glänzende Auf. 
stieg, den ihre Laufbahn nun genominen, die 
damit verbundenen Ehren, die ihr sogleich 
von der ganzen Winnipeger Gosell>s< f̂t er­
wiesen wurden, dann die bittevst'lßen ??erich-
M au» d« Heimat ^ tzM alles war wol»l da­

zu angetan, ein junges Menschenkind, wieZdnrch die Geschichte ihrer Lielic. Der liebe 
sie es nochl war. etwas aus dem Gleichgewich-^ Gott, oder das S5sickfal, wie man es nennen 
te zu bringen. Noch fühlte sie ja soviel bren-l mochte?, batte ihr einen Ersatz da^ür gegeben 
nende Lebenssehnsucht in sich, daß ihr daS — eine Lebensarbeit. Und mit nie ermüden-
Beavnßtfein von des Geliebten Treue zunächst dem (^iser vei-sank sie In den näch'ten Wock^en 
ein unendliches Glück bedeutet^' und das Ver-! und Monaten soznfagen völlig in dioser Ar-
langen nach ihm sie wisd^r stärker denn je er- l'eit. Sie war das einzig wilkende Betäu­
griff. Di.^ auch mit heißem Weh erfüllte sie'bnngsmittel für sie, wenn ihre Gedanken 
es, als sie daran dachte, wie elend und freud-. einmal Mdere Wege einschla^ien wollten. 
loS er sein ju<tges Le!^n verbrachte in dem „Wie alt sind Sie eig^«itlich, Mis^ Ber-. 
Schnnerye um sie, die er wohl noch immer, thold?" s)atte eiites Tages Ar<'r/itc?t Warris, 
verKveifelt in aller Welt suchen mochte. s der Bauleiter der Mühlenwerke, sie gefragt. 

Lange, lange saß sie in der Stille der> Er war ein älterer Herr, ein Aiüerilaner, 
Nacht noch wach, nach einc'nt AuSweg, einer lnit dem Christine sehr viel zu tun hatt^', 
Löfung suchend, wie sie sich doch einmal zu 
famnnenfinden könnten, die um einander so 
bittere Otml littm. ?k!^r da tauchte die Ge­
stalt der schu^^bcladeN'l'n Mutter vor ihrem 
Geiste auf, lmd alle Wünsck)e und Ho^fnlln 

wodurch sich allmählich eine Art frenndschast« 
lil<r Verlohr herailSg-ebildet hatte. 

„Fünfundzwanzig Jahre. Warnm wollen 
Sie denn das wissen?" lächelte sie. 

Toch statt einer Antwort auf ihre Frage 
gen sanken in ein Nichts zusammen. N!>ch meinte er in chrsicl>er Bewunderung: ,.Ta 
war ihnen ja das Schicksal so gnäd-ia, daß sie "süssen Sie ja bei Ihren Fähigkeiten mit vier 
das G^ühl einer reinen, treuen Liebe in der .^lg Iahren wohl die reichste Frau vo<l ganz 
Brust tragen und Pflegen durften — ihre'^^cmada sein." Und fast besorgt den .^lopf 
Vereinigung aber würde unbedingt dieser Lie i '^cliütteln-d, fügte er noch hinzu: „Ihr Deut-
ve dcit Todesstoß geben. Sie sah noch immer s''id docl) ein wnnderl^ares, aber aucl, 
das Gesicht des alten Krüß. wie sie ihn am' l^'^läbrlics>es Volk, .ffein Wlln?>er. das', sich der 
letzten Tage gesehen, Dieses starre, nnverrück-' übrigen Nationen eine Art ?llvdruck 
bare Nein in den Augen bei aller Teilnahme^ ^^Mtlchtigt, wenn sie die Blicke nach Ih^'em 
mit ihr und ihrem Schmer^^. Und dasselbe Nichts tut der Deutsche 
würde sie ja doch in den Mienen aller dort ! ^ sode ?^wt t̂ rr.6M er mit eimr 
lesen, wenn ihre LebenSgefchichte durchsickerte, l^^xldlichkelt tind Gewi ens>a^ti^7kolt, die eben 
Das aber ertrüge fii« WernerS wegen nicht. 

Und noch einmal wie damals, als sie floh, 
macht« sie i« diejer RaM eine» dicken Strick 

ihresgleick)en in der Welt sucht.̂  

.jNortietzvna totgt.) 
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Srelw. Seutrw«dr. Marldor 
Im Uebernahme der «-reltsch»ft fSr Somi 

tag de» 9. Jä««er 1927 lft der 1. Z«g lo«-
«aadiert. Kommandant: Marti« S r t l. 

Teleptzmmmmner für Feuer- «nd Unfall« 
«eldunsVR? Md. 

neu ergchen, denn, wie gesagt, ein rvltloS 
korrektes Gelingen einer solchen Tondichtung 
Hann nur jeweils als zufällig detrachtet »Ver­
den. 

m. Volkshochschule. Der bekannt« und be­
liebte slowenische Schriftsteller Herr Dr. Ivo 
S o r l i, der sich kiwzlich dauernd in Mari­
bor niedergelassen kjat, spricht am Montig 
den !V. d. um 20 Uhr im kleinen Aasins oal 
über das interessante Thema: „Leben und 
Schrifttum". Der Vortrag findet in floweni-
scher Sprache statt. 

ni. Berköstî ung de? Arbeitslosen in der 
Voltsküche. Ve staatliche Arbeitsbör'e in 
Lsudljana hat der hiesigen Arbeitsbörse den 
Betrag von Dinar zum Zweck der A?.s-
speisung von Arbeitslosen übermittelt. Nach-

niher dieser Kredit alsbald erschöpft war, 
wandte sich der VerwaltnngsnuSschnß an den 
Gemcinderat mit dem Er'uchen um Fliissist-
!machnnl̂  des restlichm Kredits. Nun wurd? 
eine Lösung in der Weise geflmden, daß dos 
Mittaciessen ?>'r Arbeitslosen gemeinsam von 
der Arbeitsbörse nnd dem sozial-poli'i'chen 
Departement des Stadtmagistrats bestritten 
wird. 

IN. Lieserl ng von LebenSmittek» für das 
Allgemeine Krankenhaus in Marlbor. Die 
Krankenhansverwaltttng l?at z^vecks Lit'fe-
runsi von Le^cnSmittkln für die Zeit lym l. 
?veber bis einschliesslich S1. Juli 1927 eine 
Of'ert-Lizitation ausc^eschrieb'n. Die nähe­
ren Liefcrnnq^bedingnnfle?! find gegen Tnt­
gelt einer Gebiibr in der Höbe von 5 D'nar 
in der Kanzlei der ^brankeichausverwaltung 
erhältlich. 

m. Todesfall. In Rnfvvanse bei Maribor 
ist di.̂  Wit̂ ve nach dem P'hilosophen Doktor 
Tnnslb, Frau Katharina T a u s ch, im Al­
ter von li5 Jähren gestorben. Das Leichen-
beyäniinis f- înd heitte nachnlittags auf dem 
?sriedhose in Razvanje statt. Friede ihrer 
Asche! 

nl. Bortrag des UnioerfitiitS Profesiors 
Dr. StrM«wSky (Wien). Heute um 20 Uhr 
findet im Ra?»^men der Vvl̂ suniversität der 
dritte und letzte Portrag statt. D^as Thema 
lautcr: „.künstlerische A«sidrnck5forinen in 
verschiedenen Menschheitsepochen". 

m. Wieviele Wähler zöhlt «unsere Stadt? 
In den Wä??lerverzcichnisscn sind bisher ins­
gesamt 6KA) Wähler eingetragen, und Awar 
im 1. Bezirk I4s>Z, im 2. 1642, im 3. 725, 
im 4. 808 und im 5. Bezirke 1K87 W<thlor. 
Nach dem Einlangen der Re^amvtionen 
werden sich diese Zissern allerdings etwas 
veränidern 

m. Der nilchste «mtStag der Handel»-, 
«ewerbe -nnd Induftriekammer wurde von 
Mitt»Voch auf D i e n S t a g, den 11. d. M. 
^von 9—12 Uhr) verlegt, worauf das Han-
delsgromium alle Jnteresienten auiftnertsam 
macht. 

m. «efchüstSerSffnwtS. DaS altbekannte 
EalfH Promenade", TomSieev drevvred, 
wurde mit 1. Jänner vom Besitzer Herrn 
Alois LeSnik in eigener Regie über-
ncinmen. 

m. Der VerschönerungSverein fitr die Mag-
daenaoorftadt hat seine ordentliche Jahres-
reSversammlung höflichst eingeladen. — Der 
nung Samstag dm 15. Jänr. 1927 um 20 
Uhr im Gaschaiuse F r i e d a u, TriaSka ce-
sta 1. Einla^ngen werden n?cht versendet 
und werden hkemit a^e Mitgli?^der zur I« h« 
reSoersammlung höflichst eingellÄ>en. — Der 
Ausschuß. 

in «iGe h>f«ek»«I»tudO vO»jOk noek 
»ssk«tttek! 49 

m. Das Kino „Union" gibt den Besluh'̂ rn 
des Kinos bekannt, daß die Vorstellungen an 
Werktagen um halb 19 und halb 21 und an 
Sotzin- und Feiertagen um 16, halb 19 lmd 
halb 21 Uhr beginnen. Staatsbeamte genie« 
Ken an Werktagen einen üoprozentigen Nach­
laß. 

m. OrchopSdifches Turne« in Maribor. 
Der Fachlehrer für Turnen an der hiesigen 
Knabenbürgerschule. Herr Johann L o-
v r e n S i L, ist von einer Studienreise aus 
Oesterreich wie^r zurückgekehlt, wo er am 
Mdagogischen Institut sowie im orthopädi« 
scheu Kmnkenhaus des Prof. Dr. S p i Y Y 
Men) die neueste Methode des orthopädi­
schen Tumens kennen gelernt hat. Herr Lo-
vrenLiL plant die Gründung eines Kurses 
für die Lehrerschaft und eines zweiten für die 
Kinder mit verbogeem Rückirat, und zwar 
wach Maßgabe durch den zuständiigen Schul­
arzt. 

m. Richtigstellung. Im gestrigen Nk»^ru!f 
nach der verstorbeen ^au M. P o s ch hat 
sich ein Namensfehler eingeischltchen. Anstatt 
^ P o S e l s "  s o l l  e s  r i c h t i g  h e i ß e n :  P o s c h .  

m. Wetterbericht. Maribor, 8. Jänner, 8 
Uhr früh: Luftdruck 72tt, Thermohygroskov 
746, Temperatur — 0.5, Windrichtung — 
Bewölkung ganz, Niederschlag: Nebel. 

Vr. Keismsn 

IHonbor 

üdersieclelt mit 3einer üansivi 

in äie Llovensk» ul. 11, 1 8t. 

(neben süsserer), lelepkon 99. 

 ̂ Hallo! Safch Europa! Lachen ist gesund! 
Ab Samstag den 15. d. Bosex und Walden, 
die beliebten Meister der GrvteSkkomik, ge­
nannt Pat und Patachon, mit ihrem grohen 
Lacherfolg, nebst dem übrigen Tanzpro-
gramm. Das Pubttkum tanzt! Täglich Kon­
zert mit Barietee. 271 

* Institut de danf- PeLnik gibt bekannt, 
daß die Kurse Montag den 10. d. beginnen. 
Beginn des Kinderkurses Freitag den 14. d. 
von halb 17 bis halb 18. Am Montctg den 
17. d. beginnt um halb 21 Uhr im Saale der 
AlldruSna gosp. bcmka ein neuer Kurs iür 
Erwachsene. Unterrichtet wird das Neueste, 
Black Botte muisw. KurSgeld 100 Din. Ein­
schreibungen täglich Krekova ul. 8. Privat­
kurse und Stunden werden tvieder ausgenom 
men. 272 

Interessenten, diese Ausistellung von allseits 
besuchen zu können. 

P. 7l). Geburtstag. Der Advokat 
Herr Dr. Anton B rn n: e n beging gestern 
seinen 70. Geburtstag. Tr. Brumen ist seit 
dem Jahre 1895 in uniserer Stadt an^scissig. 

Schach. 

 ̂ Heute Gamstog Hausboll bei der „Lin-
de" in Radvanje. ^önherr-Fapelle! Auto­
fahrt ab Belika kavarna um 6 Uhr. — Korsi!-
ka cesta 3 morgen Früh- und Abendkonz»irt, 
Musik: Richter! Reichhaltigste Küche, ^ste 
Weine. 277 

* Klud-Palais de Dause. Während der 
Karnevals-Saison Rendez/vvuS der vorneh­
men Welt. Die ganze Nacht hindurch kalte 
und warme Speisen. 273 

* Sonntag, den 9. IAnner Zigeunerlon-
zert und Krapfenschmaus. Zum Besuche ladet 
MlickK ein I .I .Gerluschnig, TriaAfa cesta 
^riesterHof). 2LS 

* Sonntag, den 9. Jänner Leber- und 
BratwurstschcnauS eigener Schlachtung im 
Gaschanse Scherag, Kanmica. Au zahlrei­
chem Besuche empfie'ült si,ch die Gastwirtin. 

2S7 

RMrlMenaiwVIul 

Welnousstellung des 
Krelfes Marlbor 

Die Weinausstellung des Kreises Maribor 
in P t u j wird etwa 5000 Flaiscî n verschie­
dener Sorten und Jahrgänge umfassen, au­
ßerdem Champagnerfabrikate und verf<^ede-
ne Schnä^e. Im selben Rahmen ist auch ei­
ne Ausstellung von Weinbau- und Kellerge­
räten geplant. 

Die Weinprodllzenten und Händler, NS-
besondere aber die Gaistwirte  ̂ werden hiemit 
eingeladen, diese Ausstellung des Kreises Ma 
ribor mit ihrer Teilmvhme beehren zu wol­
len, da sich dortselbst die beste Gelegenheit 
für die Anschaffung von Weim:n ergeben 
wird. 

Die Ausstellung, verbunden mit eimkm 
Weinmarkt, wird am 15. d. eröffnet Wersen 
und dauert bis 17. Jänner 1927 (täglich von 
10 bis 17 Uhr). 

Am Ausstellungsplatz werden in einem 
Büffet verschiedene Erfrischungen, darunter 
Tee und Kaffee, dargeboten werden. Die gün 
stigen Bahnverbindungen evinöglichen eS den 

Aus dem GGachleben 
in ÄugoflawZen 

Aus dem Berichte des Schachre?erenten 
und des Hauptredakteurs der mt?gezeichne-
ten Schachrevue „Zahovski glosnik" ^Zagreb) 
B. B u k o v i L im „Jutarnji list" entneh­
men wir folgendes: 

Das Jahr 1926 endete für das Schach­
leben in Jugoslawien im allgemeinen mit ei­
nem guten Erfolg, denn das Turnier um die 
Meisterschaft, das vom Verband in Zagreb 
in Subotica arrangiert wurde, w îters die 
vielen Turniere unter einzelnen Klubs im 
Staate, wie das Zwiqchenländerturnier tn 
Rogaska Slatina bedeuten zweifellos, daß 
der Verband seinen Lebensbestand dokumen­
tiert hat. Deshalb sind die Versuche, die von 
einem ga-nz engen Kreis von Sc^chsp!?lern 
in Beograd gemacht werden, einen neuen 
Berband zu gründen, ein vollkmnmen ver­
fehltes und unehrliches Projekt, das zu kei­
nem Erfolg, sicherlich aber zum Schaden der 
SchcxhbeweMmg führen wird. 

Daß jene Beograder Clitsue zu einem sol­
chen Unternehnlen überhaupt nicht berechtkgt 
ist, beweisen schon die mißglückten Versuche, 
ein Match zwischen Dr. Lasker und Dr. Vid-
mar zu arrangieren. Außerdem brachte eß 
der Beograder Klub, der erst kürzlich ko-r  ̂
stituiert wurde, bisher nicht zustande, in Bco. 
grad einen Kongreß, bezw. ein Turnier zu 
veranstalten. Was für lächerlichz ArgameMe 
jene Clique zur Gründung eines neuen Ver­
bandes in Wahrheit besitzt, kannte «»an 

dara-us ersehen, daß sie voin ZagreSer 
Berband forderte, er solle den Titel . jugosla. 
Wischer" Berband fallen lassen, wenn er cm  ̂
den Beitritt des Beograder Klubs -^chnen 
wolle. Der Berband in Zagreb fordert alls 
5ttubS mlf, ihre Pflichten zu erfüllen, m» 
dadurch sein weiteres Gedeihen zu ern-Sglii 
lhen. 

S. Das Endergebnis des «chachkongrelst« 
in HafttngS. Berlin, 7. Jänner. Die »Bî . 
stsche ZeitMg" meldet aus HastingS: D-r 
Gchachkonftveß hat gestern sein Ende erreichte 
Der Schlußstand war folgender: Dr. ^rta-
kower 7, Colle 6, yates Rormann und 
Röti je 5. 

NB" is iid wtz «W-kI 

FeMeton 
Das Äigarettenewi 

Eine NoujahrSgeschichte von Raskolnikow. 

Einer Denunziation hatte ich eS zu ver­
danken, das; ich während der Wirren des 
Vürgerkrie^cs in S. verhaftet und ins Ge-
lsängniS gesperrt wurde. Die Zelle, in der 
ich saß, war glücklicherweise nicht so nüchtern 
imd trist, wie es son t̂ Gefängniszellen im 
allgemeinen zu sein Pflegen. Aber auch mit 
m-einen Mitgefangenen konnte ich zufrieden 
sein. Es ist wahr, drei Banditen saßen mit 
uns zusammen, aber die sonderten sich von 
uns ab und ließen uns zienilich ungeschoren. 
Die übrigen Insassen waren auSnc^SloS 
Kau?leute, GeiWche und Intellektuelle. 

Es war am Sylvester abend. Einige Ge­
fangene spielten Sch-nch, einige spielten Kar­
ten. Die Me'hrzn'hl von unS aber war doch 
in schlechtester Stimmnng. Wir dachten an 
unsere Frauen und Kinder. Und die Schn-

ncich der Freiheit, diese schrecklichst'te 
Krankheit aller Gefangenen, setzte unS an je­
nem Abenid mehr denn je zu. 

Ich saß ciuif dem Fensterbrett und starrte 
'in den nächtlichen Sternenhimmel. 

„Nun, was trauern Sie? Reißen Sie siry 
znsammetl und erzMen Sie uns lieber eine 
Anekdote", wandte sich c^n mich ein bekann­
ter  ̂»ie tsine Ruhe verlieK. 

„Ich kann nicht", anM»ortete ich und .. . 
iäckielte. 

Na, sehen Sie! Sie lächeln. Also kvnuen 
Sie auch! 

„Ich habe deshcüb gelächelt, weil mir e.'̂ en 
eine merSwl̂ rdige Geschichte einfiel, die sich 
in einer Neujahrsnacht ereignete." 

Die nächststehenden Gefangenen, die mei­
ne Worte gebört hatten, umringten mich im 
Angenblick. Die Schach- und Kartenspieler 
unterbrachen ihre Partien. So blieb mir 
nichts weiter übrig, als zu erzählen. 

„Es n>ar in der NeujahrSnacht 1913 in 
MoAkau. Ich ging nnt einer Dame durch die 
Kurländische Straße, als wir plötzlich von 
einer Gruppe junger Leute angchalten wur­
den. Einer von ihnen schrie mich an: Ge­
nosse Sawadski, Hände hoch!. Sie, Genossin, 
sind lfrei und können nach Hause gehen, aber 
Sie, Genosse Saiwadski, bleiben. — AlZ mei­
ne Dame verschwunden war, fuhr er fort: — 
Sie werden sî r glauben, daß wir Sie er­
morden nvllen. So Wird eS auch kommen, 
wenn Sie nicht meinen Besehl ansfl̂ hren 
tverden. Hier, dieses Paketchen, müssen Sie 
im Hallse Nr. 17 im vierten Stock rechts ab­
geben. Wenn Sie diesen Be l̂ nicht aus­
führen oder zu fliehen versuchen, werden 
w«ir Sie morgen erschießen. Nach der richti-
gen AnMhrung des Befehls dagegen sind 
Sie frei. — 

Trr.hdem ich mir diesen mer?w<irdlgen 
Ueberfall in ke^nvr Vttse erv««M könn e. ̂  

nahm ich das Päckchen und stieg die vier 
Troppen hinauf." 

„Den Laiden kenne ich", unterbrach mich 
einer von unseren Banditen. „Dort hat ja 
der lange Petia gewohnt." Seine Lamera­
den veranlaßten ihn zu sckMeigen. Und ich 
erzählte weiter: 

„Lange Zeit meldete sich niemand. Schließ 
lich begann ich zien îch lmlt an der Tür zu 
klopfen. Und ^eSmal ?nit ErfvZig. Eine 
Franenst̂ mme fragte nach meinem Bogc^r. 
Ich hî rte wie eine Sicherungskette einge­
hakt wurde. Die Tt̂ r wurde geösifnet und im 
Türspalt konnte ich eine junge Frau bm 
Schlafrock tmd mit einer brennenden Kerze 
in der Hand schen. Aber das Palketchen ging 
nicht durch den Türspalt durch. Da öffnete 
die Frau, ließ mich in den Vorraum treten 
und schlcß wieder die Mr. Erst jetzt bemerkte 
ich, daH sie in der anderen .̂ ,d einen Re­
volver hielt. Ich war in eine böse Fa^e ge­
raten. 

Wer sind Sie? — fragte mich die Frau, 
die gegen fÄnfund?^wanzig Jahre alt sein 
mc>ch^e u,rd von einer geraidczu klassischen 
Schönheit war. Ich bemerkte, daß sie den 
Schlaifrock iÄber das Mchlhemd flc^ävgen hatte 
und barfilß war. Venin'rrt crMilte ich iihr 
mein Abenteuer. Sie hörte mir anfm.: .' 
sam zu und bofM mir schließlich das 
chen anffznschniüren. Nach mehreren Pa'vier-
hsillen kam eine Blechschachtel zunl Vorschein, 

ich üe öKtste, loh ich zu meiner größten 

Ueberraschung, daß sie mU ri'fs:̂ ')en und 
auslandischen Geldscheinen, mit Gold unh 
koisibarem Schmuck gofüllt war. 

Ach, ihr Lumpenpack! — schrie die Fratz 
anif.  ̂Angst habt ihr vor t̂ja. Jetzt 
bringt ihr es zurück, ^bt ihr euch nicht 
schümt, euren Genossen l̂ u bestehlen, währ  ̂
er im Gefängnis sitzt. Wenn ihr die Sache» 
nicht zurückgebracht hättet, wäre euch dach 
schlecht bekommen.  ̂  ̂

— Tlber, Gnädigste, — evwWerte ich hier, 
ich habe ja mit der ganzen Geschichte nichtK 
zu tun. ! 

Lügen Sie nicht. Auch Sie gehören zu H« 
nen. Aber schließlich soll mir das gleich setn< 
Ich dante Jhtten, daß Sie die Sachen ge«  ̂
bracht halben. Im Übrigen ... Sie gefallen 
mir. Sie sehen wie ein Künstler aus. Schön  ̂
wenn Sie nicht bei Mr etwas zu Gaste bl̂  
ben wollen — ich bin ganz allein zu .Hause ̂  
lfiönnen Sie 9e^n. Aber zum Anden?» 
nehmen Sie hier diesen Ring mit.  ̂

Ich s6)!uttelte verneinend mit dein Ko  ̂
verbeugte mich und wandte mich zu Tür. > 

— Halt! AÄhren Sie sich nicht von delji 
Stelle. So, setzt folgen Sie Es bliek 
mir nichts weiter übrig, als mich î rcn? AÄ 
fchl zu siegen. Einen Augenblick spater stantzt 
ich in einem gemütlich eingerichteten Sch>loÄ 
zimmer." ß 

„Na al̂ o! Habe ich es nicht gleich 
daß das lviint langen Petja war", l,ri1ll̂  
unser Bandit vor Begeisterung. 
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Tftealer, 5wnft und 
Attkswr 

Schöne deutsche Bauten 

Das Strabburger Münster. 

Das Stra^burger Münster, ein Urbild 
deutschen Kunst- und Raumgefühls, ist der 
schönste Bau der deutschen Gotik, prachtvoll 
vor allenl die siligranurtig übersponnenc 
Wcslifront ulit dem .Hauptportal und der gro­
ßen Nosc darül^r. Seine Bauzeit erstreckt 
sich, 1175 beginnend, durch mehrere Jahr-
huilderte. Erst 1439 wurde dem achteckigen 
Nordturm der Pyramideliclin anfgesetzt. Der 
andere Turm ist leider unvollendet geblie­
ben. 

?«»«»»»»»«»»»» 

Nationaltl̂ sater in 
Marlbor 
Reyeito!re 

Gamstag» den 8. d. M. llNl S(? Uhr: „Der 
Orlov". ?l>b. A. Coupons. Gewöhnliche 
Operilpreise. 

^onntaq, den 9. Jänner um 15 Uhr: „Grä­
sin Mari.̂ ". Ermühigte Preise. Coupons. 
Unl 20 Uhr: ,.Vnlkan". 

Montag, den w. Jänner um 20 Uhr: Tanz­
abend der Tänzerin Meta Bidmar. 

Dienstag, den 11. Jänner um 20 Uhr: „Die 
lchönc Helena". Ab. C. Coupons, ^st-
spiel der Frau Polle. 

Mittwoch, dvn 12. Jänner: Geschlossen. 

j^vonnerstag, den II. Innner um 20 Uhr: 
.„Der Orlow". M. C. Coupons. 
t. 
/ 

/ -I- Jubiläen an unserem Theater. Wie be-
^its berichtet, wird Mitte Jänner das ü0-
^jährige Knnstlerjul'iläum des hervorraqen-
^idcn Schauspielers Danilo mit der Wor­
tstellung „^r eivige Jüngling" gefeiert. Spä­

ter finden mich die Jubiläen (25 Jahre) der 
H e r r e n  P a u l  R a s b e r g e r  ( m i t  „ Z i g l  u -
-ncrbaron") und des Operndirektors Andra 
MitroviL (mit der.Premiere „A^odame 
Butterfly") statt. 

^ '̂tlnser Drama'bereitet Engels Lustspiel 
„Der ewige Jüugling", Geraldys Ehedrama 
„Aimüe", Langers modernes Stiick „Peri 
pherie" und das Bolksstück „'s Nullerl" vor. 
Die beiden ersten Stücke wären bereits auf 
geführt wo-rden, wenn uvch-t die Träc^rin 
der Ntelrolle erkrankt wäre. Aus demselben 
Grunde sowie wegen der Feiertage musiten 
auch die Abonnenten'la>uf^weitereßDorstellu/n-' 
geu^war teu .^ , - .  . .  "  .  

ManM 
(Eine Grazex Kritik.) 

Von 

Früher ^eittmÄl'führ man von Marburg 
nach Graz in die Oper^ Will man sich heute 
als Grazer eine Oper anhören, so mu^ man, 
da man sich eine für geivöhnliche Sterbliche 
unensckMingliche Wiener Reise natürlich 
nicht leisten kann, zu diesem Zwecke nach 
Acarburg fahren. 

Man betritt das Marburger Theater das 
erste Mal nicht ohne eine gewisse innere 
Angst: Was wirft du heute am Abend alles 

. erleben?! Muß ich mir gerade in Marburg 
eine Oper auhöreu? — Und wenn mun das 
Theater verläset, muß man sich' sagen: Hier 
haben zähe Kleinarbeit und unerschütterli­
cher Idealismus ein Werk geschaffen, das 
volles Lob und gerechte Anerkennung ver­
dient. 

So hörte ich in den vergangenen Tagen 
eine Aufführung der „M a n o n" von Ju­
les M a s s e n e t, an der man seine Freude 
Haiben bxlnte. Ein paar Worte über das 
Werk selbst. 

Abbü P r e v o st s „Geschichte der Ma-
non Lesoaut und des Chevalier des Grleu^" 
wahr jahrzehntelang einer der gelesenstsn 
Romane in Frankreich. Der theatenvirksame 
Stoff des Romans hat es vor Massenet be­
reits Hal^vy, W. Balfe und Auber angetan. 
Während diese drei Opern Parti tu? eu schon 
seit langen Jahren ruhig und ungestört in 
den verschiedensten Opernarchiven schlum­
mern und dem Werke Massenets keine Riva­
lität «bieten können, ljat P u c e i n i mit sei­
ner Oper gleichen Naimens das Werk des 
Franzosen heute beinahe schon verdrängt. 

Unwillkürlich wird man zum Vergleich 
der beiden Werke getrieben. 

M a s s e n e t s  T e x t  i s t  m e h r  R o m a n ,  
Pnccinis mehr Szene. (Oskar Bie.) Puc 
ci,üs „Manon" ist im Text und in der Mn-
sik tragischer, atembeklommender und schnx?r-
sälliger als das anmutig-liebenswürdige, in 
graziöse Schwermut getlwchte Werk des 
Franken Massenet. 

Massenets Oper ist unendlich reich an 
Klangschönheiten aller Art. Oft ersetzt der 
routinierte Franzose das, was ihm an the­
matischer Erfindung und melodischer Origi­
nalität a-bgeht, durch s'erückeude Klangwun-
der eines vielfarbig schimmernden Orchesters 
In manches seiner immer durchaus sangli­
chen Motive verliebt sich Massenet derartig, 
daß er davon oft fast nicht loskommt. 

Als knappe Inhaltsangabe der Massenet-
schen Oper genügt es zu wissen, daß Manon 

Weib, !das war die Njur<ka K^ossenkaja, seine 
Geliebte." Die übrigen Gefangenen lieszen 
ihn nicht weiterreden. 

„Als wir ins Schll^szimmer traten, fühlte 
tich, daß ich mit meinen Nerven zu Ende >var. 
Meine kricgerisck>e Wirtin dagegen schien sich 
-recht wohl zu fühlen. Sie lachte und stellte 
«die Kerze auf den Toilettentisch. Dabei ging 
^ihr Sch^frock auf, n>as sie aber nicht lm ge­
ringsten zu beunruhigen schien. Airf dem 

^Tischchen lagen Zigaretten. Rein nlechanisch 
I^streckte ich die Hand aus. Mor da hatte sie 
«auch schon meine Mmiegung bemerkt. Hände 
choäil Sie ivollen rauchen? Sie steckte mir 
!eitte Zigarette in den Mund ulch ga!b mir 
Nl'uer. 

— Den Ring wollen Sie nicht, so nehmen 
jSie zum Anldenken an die Njura dieses gol-
!dene Zigarettenetui. — Nein, es tut mir leid, 

Nicht avnchMn lkömlen. 

Bitte, lassen Sie mich setzt gchen. — So?! 
Entweder nehmen Sie jetzt das Zigaretten-
ewi oder ich schließe Ihnen eine Kugel in den 
Liopf. Ich zähle bis drei. Bis dahin mnssen 
Sie gewcchlt haben. 

Sie scherzte nicht. Das ikonnte ich deutlich 
merken. — Eins . .. zwei... Also? — 

Es bliob mir nichts weiter übrig, als den 
Wunsch dieser schönen Frau zu erfüllen. Ich 
scnfzte tief, streckte die Hand nach dem Ziga­
rettenetui aus und . . . envachte." 

Die Gefangenen schüttelten sich vor La­
bien. Nur unsere Ränber waren schwer ent­
täuscht und begannen ihren Genossen, der 
zugleich der Inspirator der Geschichte war, 
zu schelten: „Ouatsch! Da hast du deinen lan­
gen P<'tja und die Njujirka Kossenkaja . . . 
Quatsch!" 

„Zankt nicht!" sagte der Arzt unh beglück­
wünschte uns Neuon J'ghre. 

Ple drei ersten jugojlawisGen Schön 
heilen 

Wer ist die zukünftige 

Die C'pi1>emie' der Schönheitswettbewerbe 
llMt wie in allen attderen Staaten Mittel­
europas jetzt auch auf Jugoslavien überge­
griffen. Eine Kommission der'amerikanischen 
Filmin<dustri/overeiuigung „Fanamet" hält 
sich z. Zt. in BeograÄ auf, uin das schönste 
Mädchen von Jugoslavieu, die „V!iß Ju-
goslavia" ausfindig zu luachen. Aus einem 

„Mist Jugoftavia." 

engeren. Wettbewerb gingen' bekanntlich Fr.> 
Stefiea VidaZi^ ans Z.igreb (rechts) als 
erste, Frl. Dcimca L^ioanovi^ aus Boogvad 
als zweite und Frl. Nada PogaLnik als drit­
te Preisträgeriil hervor. Der Film soll nuu 
entscheiden, wen» der Titel „Mis; Ingosla-
via" gebührt. ^A. d. Red.: Frl. Vidaöi 6 
wurde bereits die glückliche Siegerin.) 

ein etwas leichtfertiges, entzückendes Ge­
schöpf ist, das gerne, ach! allzugern« all.!N 
Unebenheiten und Unbequemlichkeiten des 

Lebens ausweicht, desseil .Herz au Chevalier 
des Grieux hängt, sich des Geldes wegen 
vom reichen Pächter Marfontaine anshalten 
läßt und schließlich an dief^ni Zwiespalt zu­
grunde geht und süßschlnachtend, etwas ko­
kett ihr Leben in den Armen ihres geliebten 
Chevaliers aushaucht. 

Nun zur Aufführung! 
Herr Direktor Andro M i t r o v i e, das 

fleischgewordene Musikgewisseu des Marbur-
ger Theaters,' versteht'es ganz vortrefflich, 
aus allen Mitwirken^u das Beste herauszu­
holen, handelt es sich nun um den Träger 
einer .<^uptrolle, um irgend einen Jni'tru-
mentalisten des Orchesters oder aber um den 
letzten Mann im Chore; immer hat man als 
Znhörer das angenehme Gefühl, am Pulte 
steht ein ganzer Mann und Musiker, der als 
.Herrscher über seine Schar gebirtet. 

Frl. K o c u v a n in der Titelrolle statte­
te die süße, kleine Manon mit viel Liebreiz 
aus, hat eine sympathische,, nicht allzugroize 
Stimme, die sie mit Geschick zu venvenden 
versteht. Ihre Darstellimg ist allerdings noch 
etivas farblos, unpersönlich. 

Den Chevalier sang Herr B u rj a mit 
schöner Stimme, die namentlich in den .Hö­
henregionen oft metallifch leuchtet und 
strahlt. 

Der liell gefärbte und überaus wohllau­
t e n d e  B a r i t o n  d e s  H e r r n  N e r a l i L  ( M a ­
non? Vetter) ist ein wertvoller Gewinn für 
das Marburger Opernensemble. 

Eine auffallend schöne, nachtdunkle Baß-

Baritonstimme besitzt Herr StankoviL^ 
(Vater des Chevalier), ist aber stiuuntechnlsct) 
uich schauspielerisch noch ziemlich cn.twi.ck-
lungsbedürftig.. 

Der Pächter des .Herrn U r 6 a l e? ist ei« 
ne hmnorvolle, lebensechte Bühnengestalt 
voll feiner Züge. 

Einen ^ wohliuen^n Zusammenklang er« 
go'lien die drei Stiiumen der Freundinnen 
Manons (L u b e s, U d o v i ö, Z a m e« 
! i ö). . 

Die beiden Episodenrollen des Stuben-
mädckiens und des .Herrn von Bretigny wa­
ren bei Frl. e p i L und Herrtl G o v o« 
r o v in guten .'dänden. 

Ein Pauschallob gebührt dem klangvollen 
Chore und dem guten Orchester. 

Was noch b^'sonders bervor^nheben wäre, 
das ist die für Marbur^er Thenteri'tt^'rhc.lt« 
n i s s e  w i r k l i c h  m u s t e r g ü l t i g e  s z e n i s c h e  
Aufiuachilng. sGanz hervorragend die stil^ 
volle Ansgc'st's'ltung des dritten und des li^tz^ 
ten Bühnenbildes!) 

Alles i^i allem: eine Auffiihrnng, mit det 
« I I !  ^ I I I M  

.Hassenden Frauen und jungen Müttern 
verHilst das natürliche .,Franz-Josef"-Bit^ 
terwass<r zu geregelter Magen- und Darm^ 
tätigkeit. Tie .^^allptvertreter der ueuzeitli-
ckien Frauenheilkunde haben das Franz-Jo« 
scs-Wasser in einer sehr großen Zahl von 
Fällen als ausnahmslos rasch, zuverlässig u^ 
schmerzlos wirkend erprobt. Es ist in Aiw-
t?hekeu und Drogerien erhciltlich. 8979 

Iva» 
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Beethoven« < -̂b„ttshaus als Archiv 

Zum hllwdertjäjhrigen <^cd<ichtniS von 
Beethovens Todestnq cm 
Mirz 1927 soll Boccho'.icnS (^icburtshaus in 
Gvnn zum Forschungsinstitut musikwissen-
schastlicher Arbeit nnid zu einem „Beethoven-
Archiv" auSgobaut werden. Das glelchfalls 
miS d^eiu 18. Icchrhundert swnunendc Nach-
^bar^haus „Zunl Mohren", daS einst Beetho­
vens P^tin czehörte, ist erworben worden 
un<d wird mit dazu dienen, die Fülle des Ar-

aNe Mittvirkcnden, der unermüdliche Inten 
d m l t  d  ' s  T h e a t e r s  . H e r r  D r .  B r  e n ö i L  
— als Theaterleiter ein wahres Finanzge-
nie — und nicht zuletzt das Marbnrger The-
aterpnblikmn zufrieden sein können. 

chwmaterials zu sasseu. In engster Fühlung 
:".lt dnn musikwissenschastlichen Institut der 
Univeii'ität Bonn werden die einzelnen Ab­
teilungen a^uSgÄaut werden. Eine Biblio­
thek der gesamten Beethovenliteratur ein-
schliestli5) aller Zeitschriften- unb Zeitungs­
artikel, eine Saiumluri^ aller Ausgaben 
Bcethovenscher Werke und der Faksimilewie-
derqahe jeder Komposition des Misters sind 
geplant. 

. Schreibmaschlnenreparaturen werden 
fachmännisch und billigst durchgesiihrt von 
der Spezialreparatnrwerkstätte flir Büro­
maschinen Ant. Rud. Legat Sc VÄ., Marlbor» 
Elovei?skil ulica 7, Telephon 100. 14241 

Aus der Sportwelt 
Statistische Aufstellung 
v<. Leistunoen der „Rapld^-

Lelchtaihltten in den Sadren 

:l92S und ^S2S 

Diese Statistik hat den Zweck, den Freun-
^n unserer lieimischcn Leichtathletik ein iie-
naueo Bild über die Leistungen der Mit-
fllioder der Leichtathletiksekticn der S. V. 
Napid zn ge^n. Hierbei wurden nur die 
bei offiziellen Veranstaltungen erreicht.'« 
Leistimgen in Betracht gezogen. Im Trai­
ning wurden bereits bedeutend bemerkens­
w e r t e r e  L e i s t u n g e n  e r z i e l t .  E o  e r r e i ' l t c  B a r  
l o v i L im Kugelstoszen über II Met.'r, 

o f f e r lief die ItM Meter in 
Zmork und Ieglitsch erreichten im 
Weitkvrung über Metvr, auch lief I e g-
l i t s c h  d i e  M e t e r  s o w i e  P  e r n a t h  
lü'rwin die 5000 Meter in bedeutend besserer 
Zcit. 

Hier die Leistungen in den einzelnen Diszi 
plinen: 

Ivo Meter: Jeglitsch U.3, BarloviL 12.1, 
Peructh Cmil 12-2, März 12.6. 

20v Meter: ^glitsch 24.K, Barloviö 25.7. 
4W Meter: Jeglitsch 61.2, Pernath Gmil 

62.3. 
8n0 Meter: Jeglitsch 2:16.7, ^Ivffer 2:17.2. 
löyv Meter: .tzofser 4:50.2, Puch 5:11, 

Kroschl 5:41. 
56W Meter: Frange^ch 17:57.3, Pernath 

Envin 17:5)8, ?chrei 19:31. 
Hochsprung: Zmork 165 cm., Jng. Jglar 

15)5 cm., März 150 cm. 
Weitsprung: Miirz 541.5 cm-, Zmork 524 

cm., Ieglil'sch 526 cm., Puch 500 cm. 
Dieisprung: Jeglitsch 11.60 m., Hoffer 

10.fi9 m. 
Dic^kuswurs: Barloviö 2S.12 m., Zm?rk 

26.16 m., Werbnik 2367 m. 

Sugelftoßen: BarloviL 9.88 m., Zmork 
9.77.5 m., Pernath Emil 8.87 . m-, Amon 
8.09 m. 

Speerwurf: Zmork 32.57 m-, BarloviL 
31.17 m., Kurnig 27.39 m., Wevbnik 27.18 
Meter. 

Stafette quer durch Maridor (176V Meter): 
7. September 3:25.1 Min. (Durchschnitt 

für 100 Meter 11.7 Sek.); 23. Mai .?:46.2 
Min. (DurchsHnitt für 100 Meter 12.8 Sek.). 

Die mehr oder minder noch schnvachen Lei­
stungen sind haupbsächlich auf mauzsl-
hafte Verständnis von selten der Sportler 
selbst zurückzuführen. Die besten Leistung.'n, 
die t>ie Sektion un letzten Jahre zu verzeich­
nen hatte, sind die beiden überlegen gewon­
nenen Stase^'.eis „^uer durch Maribor", wel 
che ihr einerseits ein künstlerisch aus'''earbei-> 
totes Diplom fSpende des 1. SSK. Ma­
r i b o r ) ,  a » i d c r e ' .  s e i t s  d e n  W a n d e r p o k a l  
dera r b u r g e r Z e i t u u g" brach­
ten. T'e beiden letUen 7>ahre selbst haben ei­
ne Besserung sie.^ei^it und ist in der kommen^ 
den ?5ai'on n!'ch N'ehr zu erwarten, da sich 
die L^r?in'^l'it!'ilg dieser Sektion besonders 
annehmen w'rd. 

: SV. Rapid. Der nächste TanzübungS-
abend findet am Montag den 10- d. mit d<m 
Beainne um 20 (8) Uhr in der VambrinuS-
h<tlle statt. 

: Ein neuer europäischer Traberrekord. 
Enorm schnelle Zeiten werden gegenwärtig 
bei den italienischen Trab'-ennen erzie'^t. So 
trabte kürzlich der Ziiveiiä'brige Niela 1:23,8 
und stellte mit dieser sabelbaften Leistung 
einen ne.ucn eurc^päkschen Rekord seiner Al­
tersklasse ailf. 

: Der Boxerwahnsin« in Amerika. New» 
y o r k, 7. Jänner. (?S wird ein nencs Zu-
sammentresfen zwi>schen dem Borchampi.m 
T u n n e y und dem früheren Weltme tter 
Dempsey vorbereitet. Tnnney wird eb­
ne Rücksicht darauf, ob er siegt ode'' am Plny'" 
bleibt, ein .Honorar von einer Million Dol­
lar erhalten. 

: Der deutsche Tennî bnnd wieder in der 
Federation International. Wie gemeldet 
wird, ist der ?^utiche T^nnisbund ab 1. Iän-
ner ^ wieder in den Internationalen Ver­
band aufgenommen worden u. wird sich be­
reits mn 18. März bei der Generalveria'nm-
luna de>- ?^deration beteiligten. Mit der Auf-
uabme in den international-'n 
Tennisverband ist eine der legten sportlich''n 
Schranken gefallen, die im Kriege zwischen 
den Nationen ausgerichtet wurden. 

Hradfchin, das Vraoer Königsschloß 
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tvittsgelder, Baköis) für eine Person Dinar 
13.000. Bei der Anmeldung Anzahlung 2000 
Dinar, Rest bis 31. Dezember 1926. 

A n m e l d u n g e n  b i s  E n d e  N o v e m l S e r  
1 9 2 6  a n  d i e  A d r e s s e :  D r .  A n t o n  J e h a r t ,  
Professor, Marjbor, Sodna ul. 14/2. woselbst 
auch Auskünfte bereitwilligst gegeben werden 
und genaue Reisepläne erhältlich sind. 

Da bereits 11 Plätze belegt und bezahlt 
sind, ist eine baldige Anmeldung erwünscht. 
Für das Reisekomitee: Dr. A. Jehart, Leiter. 

Die südchineslsche Llnab-
dängigkeitsbewegung 

SeseMchastsreNe nach 
dem Orient 

Um mehrfach geäußerten Wünschen zu ent 
fprechen, veranstaltet ein eigenes Komitee im 
Iaihre 1927 eine (VesellschsstSreise nach dem 
Orient, no6) Aegypten, Palästina und Sy­
rien. Die Reise geht über Triest und Ale­
xandrien nach Kairo (vier Tage Aufenthalt), 
darauf mit der Bahn nach Oberägypten bis 
Aßnan. Besichtigt werden: Luxor Karnak, 
Theben mit 'oen KönigSgrävern, auch da? 
Grab T h u t - (5 u ch - A m o n S, (?dfi' 
Kam Vmbo, Assuan, Philae, Staudamm, Ka. 
tarakte u. a. Der Aufenthalt in Oberägypten 
dauert eine Woche. Rückkehr per Bahn nach 
Kairo. 

Bon Kairo gcht eS mit der neuen Wüsten 
bahn über den Kanal und das Land der Pk^i-
lister nach Jerusalem. Ansenthailt 7 T^age, 
einschliefilich Besichtignng'der nälieren Um^ge^ 
gebung (Bethlehem, Hebron, Totes Meer. 
EmauS, Jaffa. Tell Aviv u. a.). Sämtliche 
Ausflüge per Auto. 

Fortsehung der Reise mit Auto von Je­
rusalem durch Samaria nach Galiläa. Unter 
wegS Besichtigung aller irgendwie wichtigen 
Orte. In 6w.liläa selbst werden besichtig'' 
Nazareth, Iezrael, Naim, (5n-Dor, Tabor 
Kana. TiberiaS, Kafarnaum, Merom-^See. 
Haifa, Karmel u. a. Don.^nifa zweitägiger 
Autoausslug in den französischen Libangn 
(Beirut). 

R ü c k k e h r  v o n  H a i f a  m i t  d e m  A e g y p -
ten-ExPreßzug nach Alerandrien und von 
dort ,nit d^ Llo^o nach Triest. 

D a u e r der ganzen Reise vom 29. April 
bis 31. Mai 1927. Bei mindestens 20 Teil­
nehmern Preisermgs;i.gung gesichert. Mehr 
als 30 Teilnehmer wevden nicht angenom­
men. Selbstverständlich sind auct) Danieai 
w i l l k o m m e n .  R e i s e k o s t e n  ( F a h r t e n ,  
Vervi'lenlwa olbne Getränke, Gepäck. l!in-

Tan Mn Kai, Ministerprüsident der Aantoa-' 
Regierung. 

Daß sich in China große Dinge vorberel«^ 
teten, wußte man scl)on lange, nur war man^ 
nicht lm klaren, von wo die große chinesische^ 
Unabhängigkeitsregierung auSgshen würde. 
Nun ist es aber so ziomlich gewiß, daß die 
Wiodergeburt des Riesenreiches von Kanton 
ausgchen wird, wo elhemals S u n-D a t-
S e n  w i r k t e  u n d  j e t z t  T a n ? ) e n A a t  
an der Spitze der Regierung steht. Deren 
Position ist jetzt so gefestigt, daß die 
der den Schutz ihrer durch die chinesischen 
VcVkSnmssen bedroihten Niederlassung in 
Hmckc^u den Kanton-Truppen überlassen 
mußten. 

-» Die besten Aaro-Gchuhe sind zu haben 
Maribor, Koro^ka cesta 19, und ab !. Ok­
tober auch Aleksandrova cesta Nr 23 bei Sl. 
öernetiö. 10222 

m. Schöne Gewinnanssichten bietet bereits 
die erste Ziehung der Klassenlotterie, die am 
11. Jänner beginnt. Lose sind noch an der 
Klasse des hiesigen Hauptpostamtes erhält­
lich. 

Gin Gvlnoza-7" useu i 
im 
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Gelegentlich des bovorstehenden 250. To­
destages des berühmten holländischen Philo-
s o p l h e n  B a r u c h  d e  S p i n o z a  s o l l  
in dem Hause, in dem der 'Gelehrte im Haag 
gewohnt hat, ein Spinoza-'Mnsemn errichtet 
werden. Es soll u. a. die vollständige Sp)n>o-^ 
zaiBitbUotlhcl entihaUcn. 

» 
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Wirtschaftlicher Teil. 
Die ValMenlurve als wlrWast-

Mes Barometer 
Auf dem Wege zur KonfoNdi»rung sämtlicher 

Wadrungen 

v o o  

Es ist eine unleugbare Tatsache, daß un­
ser lkontlnent im ve l̂ossenen JaHre tm All­
gemeinen setner wirts< f̂tl'ichcn Ernüchte-
runy und Vesunidilng viel nÄher gefo-mmen 
ist als in allen übrî zen vorhergegangenen 
?^)kriogSjÄhren. Man dcnfe nur an die 
bahnbrechen!̂ n und bedeutungsvollen Er­
l f o l g e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  i n t e r n a t i o -
n a  l e n W i r t s c h a  f t S s o l i d a r i -
t ä t. Staaten, Ms<^n denen noch gestern 
mriwerwiMich scheinende Gegensüĵ  lagen, 
welche eine Annäherung auf lange Si- t̂ 
hinaus auszuschließen scht̂ -nen, sind sich 
über Nacht näher gekommen und haben aus 
diese Weise eine neue Epoche in der Geschich« 
te 'dvr Weltwirtschaft lassen: die 
Epoche derinternationalenIn-
d ll st r i e ? a r t e l l e. Das deutsch-fran« 
z ö f i s c h - b e l g i s c h - l u x e n t b u r g i s c h e  E i s e n k a r -
t e l l, das S ch i e n e n f a r t e l l, 
deutsch-franzMche K a l i a b? o m m e n, 
das internotionale l ü h l a m p e n-
s Y n d t r a t, das K u p f e r < a r t e l l, 
der Veribailid internationaler S p e d i-
teurorganisationen, daS 
A l u m i n i u m k a r t e l l und noch viele 
ariidere internationale Abmachungen Wirt-
schaftlichen Tharakters konnten ihre Grün-

Von 

K 8 ? r «. 

M a r i b o r, 8. Jänner 19S7. 

dun  ̂ erleben .Die Weltwirtschaft geht neue 
Wege. Die Tchleicr der Kriegspsychose siülen 
nach sicvenjchrigen Irrungen zu Boden und 
d?r Nationen Europas bemächtigte sich die 
heute allein noch xic îge Erkenntnis, daß in 
der internationalen Wlrtschastssolidarität 
die Rettung aus der gegenwärtigen, fest die 
ganze umspannende Wirtschaftskrise gele­
gen ist. 

Es ist wohl verständlich, daß die europä­
ischen Währungen in Anbetracht der 

in großen ZÄgen angesührten, ver-
.> î̂ ung.t̂ >ouc'n Tatsachen auf eine neue Ba-
siij 5Lstl.Nt. wurden, die sich naturgcnlciß da­
hin au»z> n>iibegann, daß die Valuten 
fast curopüischerStaaten ihrer voll 
ständigen Konsolidierung bvM. S t a b i l i. 
sierung entgegengehen. Die tiefer ste­
hende Tabelle soll zeigen, wie unanisehnlich 
der in Profiten ausgedrückte Unterschied 
Mischen höchstem und niedriysteni Jahres-
kurse bei den meisten Währungen lereits ge­
worden ist ,wie sehr sich also ^e GeldmärNe 
im ab.gelaufenen Jahre beruhigt haben. (In 
der Tabelle sind die Kurse an der Newyor-
ser Börse, welche sür Europa noch immer 
maßgebend s ind ,  fü r  lO.O lX)  N n h e i t e n  ver -
zeichnet.) 

Itetiler ^»weilluk» t^ocbstel.lstireskurs Untet»cdleel lnk'toi. 
>^msterclsm 3997- 4025- 07 
öeojz^raä . 176'- 1775 1-0 
ö L r I l n  » » , » « , ,  ,  2372 — 2382- 04 
Kopenksxea Z490'- 2665'- 75 
l.on<Ion 48430 48680 05 

407 — 1618'- 165 
» » » « » « » « »  202S'- 2S89 — 2 7 5  

Paris 196- 399 — 1030 
» » » « » » « »  »  296 — 29625 0'l 

I?om 318 — 458- 4 4 0  
Ltockkolm I 2668 — 2683- 0-6 
V^ien 1 4 l 2 - 1425 — 10 

,  » « « » , »  » I  1924'^ 1938'- 08 

Iu den f a k t l s ch bereits stabilisierten 
Währungen ilft also Avelfellvs <mch der D i-
n a r zu zählen, dessen Unterschied zwischen 
höchstem unid tî stem Iahres^urS im Jahre 
IVA nur mehr lbeiläufig ausgemacht 
hat. Wenn wir uns die Entwicklung ^S Di-
narkurfeS an der Züricher Börse im abge­
laufenen Jahre betrachten, dann erM sich 
kclgenides Bild: 

1. Ib. 30. 
Jänner 9.17 9.17 9.14 
Feber 9.17 9.12 9.1s 
März o.lb 9.14 9.14 
April 9.1g 9.12 9.11 
Mai 9.11 9.11 9.13 
Juni 9.11 9.11 9.13 
Juli 9.13 9.14 9.11 
Aingust 9.11 Y.1S 9.12 
Septeniber 9.12 9.14 9.14 
Oktc-ber 9.14 9.14 9.15 
November 9.1b 9.14 9.15 
Dezenlber 9.1b 9.18 9.13 

. Unsere Valuta befinde!! sich also schon 
über ein Jahr im Zustande der sogenannten 
vP r ä st a b i l i s a t i o n" d. h. nach der 
faktischen habe nur noch Idie g e s e tz« 
l i ch e StaAlisierunq zu ersolgen. Daß 
wan auch schon mit der Absicht trögt, 
ltnsere tatsächlich stablilisterte Valuta ani 
eine geisetzliche Grundlage zu stellen, beiv.ist 
^n« Ertklärung des soeben erst aus dein 
Auslände zurückgekehrten Gener«Idire?tcrs 
Aer N-rtionalban?, Dr. N o v a k o v i ä, 
î nach er Regierung ein Geset̂ espro-
' .̂ ^^^knd die gesehÜche Etabilisierutlg 
idcs Dinar vorlegen wolle. Wie man erWjrt, 
ssoll  ̂ der „Bank sf Eng. 
, 7 a n v  » N o r m a n ,  D r .  N o i l m l o v ' i ü  g e g e n -

lhereit die.Uttjpn zur lle« 

fetzlichen Stabilisierung deS Dinar unter-
stützen AU wollen. In Wirtschaftskreisen gibt 
nvan sich -mit Recht der Ho-ffnung hin, daß 
Dr. N o v a k o v i ü das englische Angebot 
nicht ulibevücksichtigt lasse und sobald als 
mö îch seinen Plan zur Durchführung 
bringe, denn eine gesunde, gesetzlich stabili­
sierte Währun.g ist die Borl̂ ingung für 
eine ungehemmte Entwicklung unserer Wirt­
schaft. 

Die übrigen Balkanwährungen 
waren mit Ausnahme der b u l g a r i-
schen (Lc»i>a) und des a l b a n i s ch e n 
Franken noch immer größeren Ver­
änderungen unterivyrsen. Insbesondere gilt 
dies für die qnechischc D r a ch m e; in die­
sem. Lande sind es wohl die verworrenen 
innerPolitisc^n Verhältnisse, die die Wäh­
rung nicht zur Rtche kommen lassen. 

Der österreichische S ch i l l i n g, der 
S ch w e i z e r F r a n k e n, die t s ch e-
chos lowak ischeKrone ,  derho l^  
l ä n d i s ch e G u l d e n, die M a r k, 
dieschwedischeKrone unv das 
PfundSterliny verzeichneten im 
verflossenen Jahre nur ganz gerinMgige 
Fluktuationen. Am besten hielt sich die 
t f c h e c h o s l o w a f i s c h e K r o n e ,  
deren Unterschied zlm'chen höWein und 
tiefstem Jahreskurse nur 0.1 X betrug. 

Eine mehr oder minder unrichige Knrs-
entwicklung naih-men die L i r e, die f p a-
nische, norwegische und d ä n i-
s 6) e Valuta; die beiden letzteren di'ir t̂en in 
kurzer Zeiit die FriedenS^rität erreichen. 
In I t a l s e n versucht nian durck) Deisla-
tion und sonstige Maßnahmen eine Steige« 
rung des Lira^urseS herbeizuWren, waS 
teilweise auch scbon «elungen ist. Nach einer 

starken Baissebeivegung um JahreSmitte hat 
iim Herllii'te ein KursaussUeg eingesetzt. Al­
lerdings ist die weitere Entivicklung des Li­
rakurses in Anbetracht deS „fascistischen" 
Rätsels" in Dunkel gehüllt. Aeußerste Vor­
sicht erscheint daher geraten. 

Das Bild der trostlosesten Whrung bic« 
tet nach wie vor der f r a n z ö s i f ch e 
F r a n k e n. UP JahreslMtte sank sein 
Kurs, der zu Beginn des. Jahres an der 
Newyorker Börse 37<i betrug, auf IW, um 
gen Ende des Jahres MV Punkte zu errei­
chen. Der Unterschied zwischen höchstem und 
ties^stem JahreskurS betrug also nicht weni« 
ger als 103 

EvlväihnenÄvert n^re noch, daß der auf 
Go^basis gestellte Polnische Zl o t y nach 
einer pa^iikartigen Baisse wieder ziemlich ru­
hig geworden ist. Ter sowjetrussisthe 
T s ch e r w o n e tz, der a'ber nirgends oP-
ziell notiert, verlor im Inland zirka 30 bis 
40 ?8 von seinen: Werte. Als neue Währung 
echielten wir den P e n g ö, der am 1. Jän­
ner l. I. die stabilisierte ungarische Krone 
ersetzte. B e l g i e n hat seine Valuta stabi-
litsiert; 5 Papiersranken wurden in ein 
Belga venvandelt. Damit hat die im Iah 
re 1SlZ5 bezw. IWk) ge'bikdete l a t e t il i-
scheMünzunion auch juristisch auf­
gehört zu beistehen. 

« 

Die wirtsck)<tftliche Entwicklung des euro­
päischen Kontinents stand also, in das Licht 
der Valute>i.?ttrse gerückt, im Zeichen einer 
fortschreitenden Zkonsolidierunig und Stabili­
sierung. Die meisten Währungen sinid bereits 
stabilisiert und, wenn nicht unvorhergesehene 
Ereignisse eintreten, darf mit einer baldigen 
Konfolidienmg auch jener Valnten gerech-
liet nxr^den, die noch nicht stMlisiert werden 
konnten. 

ANgemelne Vslichten 
der GteuerzaMer im 
ersten Quartal 1927 

Kundmachung der Handels-, Gewerbe» und 
Jndustrie?ammer in Ljubljana. 

1. Eingabe der Steuerbekcnntnisse. 

a) Einkommensteuer. Die Frist zur Ein-
gäbe der Steuerbekemitnisse läuft am 31. Jcin 
ner 1927 ab. Bis zu diesem Zeitpunkt müs­
sen alle, die eine Einkonnnensteuer zn zahlen 
haben, aus eigenem Antrieb, ohne b.sondere 
Aufforderung, ihre Steuerbekenntnisse, ver­
sehen mit einem 5-Dinar-stempel, vorlegen, 
widrigenfalls sie nach dem § A>5 des Gesetzes 
über die Personalsteuern bestraft werden. 
Das Einkommen: der physischen ?lrbeiter un­
terliegt keiner Einkommensteuer; deMlb 
sind auch physische ?trbeiter nicht verpflich­
tet, Stenerbekenntnisse vorzulegen. 

b) Rentensteuer. Gleichzeitig mit dem Be­
kenntnis für die Einkommenstener ist auch 
ein solches für die Rentensteuer einzureichen. 
Anch hiesür wird keine besondere Aufforoe-
nmg verschickt. Ebenfalls eine Taxe von 5 Di 
nar. 

Jene Steuerzahler, die ihren Wohnort 
mcht verändert Haiben und bereits eine Ren­
tensteuer zahlen, sind nicht verpflichtet, ein 
Bekenntnis vorzulegen, wenn sich ihre Rente 
nicht inzwischen vergrößert hat. 

Drucksorten für diese Bekennwisse sind bei 
den Steuerbehörden erhältlich. 

Diejenigen, denen eine rechlzeitige Einga­
be der Steuerbekenntnisse ni6)t möglich ist, 
mögen mit einer entsprechenden T^egründung 
um Verlängerung der Frist ansuchen. 

2. Anmeldung zur Bemessung der Steuern 
vom Verdienste der physischen Arbiter für 

das Jahr l827. 

a) Physische Arbeiter, die ihre Arbeit selb­
ständig oder unabhängig vcqn Arbeitgeber 
verrichten (Dienstmänuer, Taglöliner, -Holz­
schneider, Strasienverkäufer, «chuhpuher 
uisw.), haben die oben erivähnte Anmeldung 
längstens bis 31. d. voyznlrgen nnd nach 
Möglichkeit anzilgeben, wieviel fie tm Jahre 
1927 verdienen werdeil. 

b) Gleickzeitig haben auch die Arl>eitgcb<'r 
die Anmeldnngen siir ihre physi.ichen Arbeiter 
vor^uleqen. wenn iie die «steuern nickt vier­

teljährlich eder monatlich begleick'en. Dassel 
be haben auch alle Privatfamilien iür ihv 
Dienstboten zu tun. In den Anmeldungen isl 
für jeden einzelnen Arbeiter der Verdiens! 
anzugeben, der voraussichtlich im Jahre 192! 
erreicht wird. 

c. Arbeitgeber, die di^le Steuer monatlicj^ 
mit den Verzeickinissen abliefern (Industrie!« 
le, Bergwerke, Eisenbahnen, Hotels, Nestau, 
rationen usw.), haben dies bis längstens 14. 
jedes Monates, jene jedoch, die diei'e Betrag« 
vierteljährlich abliefern, 14 Tage nach Ab. 
lauif des Vierteljahres zu tun. 

Jene Arbeiter, die das 18. Lebensjahr noch 
nicht erreicht oder das 65. LelbenS^ahr bereits 
überschritten haben, siiid von die'er Steuer 
befreit. Die Anmeldungen a>d a'> und b) si!ld 
mit 5-Dinar,stempeln zu versehen. 

?. Umlaj;steuer. 

a) Alle Steuerzahler, deren Umsatz im Iah 
re die gesetzlich vorgsschriebene Grenze 
von AW.000 Dinar nicht erreichte und der 
nicht geringer als 15.00V Dinar war, welters 
alle freien Gewerbe, ohne Rücksicht auf die 
Höhe des Umsatzes, sind verpflichtet, bis 3c). 
d. M. die vorgeschriebene Anmeldung ohne 
vorherige Aufforderung vorzulegen. Anzu­
geben ist der Umsatz des Jahres 1926. An 
die Anmeldungen sind 5-Dinar-Stempel an­
zukleben. 

b) Alle Unternehmungen, die zur öffentli­
chen Rechnungslegmtg verpflichtet sind, fer­
ner alle Gesellschaften m. b. .h. lind jene, de­
ren Umsatz im verflossenen Jahre mehr als 
3S0.000 Dinar bettug, haben darüber Bü­
cher zu führen und 30 Tage nach Ablauf je­
des Vierteljahres dieselben vorzulegen, so­
wie ein Prozent des Umsatzes zn erlegen. 

c) Jene Steuerzahler, die bereits im Jah­
re 1926 zur Führung der Bücher über den 
Unvsatz verpflichtet waren, müssen Anmel­
dungen über die Umsatzsteuer für daS 4. 
Quartal 192k vorlegen und bis 31. Jänner 
1927 die entfallende Qlwte bezahlen. 

4. Ausweise iiber die ausgezahlten Gehälter. 

Jedermann, der an einzelne Personen Ge­
hälter von mehr als je 5000 Dinar jährlich 
auszahlt (ausgenonrmcn die physischen Ar­
beiter), ist verpflichtet, bis Ende Jänner ei­
nen Ausweis über die ausgezahlten Gehäl­
ter im Jahre 1926 vonzulegen. Für diese 
AuÄveise ist keine Taxe zu zahlen. 

5. Auflegung der vorgeschriebenen Ausweise 
und die Rekurssriften. 

Die vorgeschriebenen AuKveise über die 
Steuern, die von den Stnwrl^ehördc'n für 
das 4. Quartal deS Jahres 1926 bestimmt 
wurden, liegen während der ersten 15 Tage 
im Monate Jäirner znr Einsicht anf^ wenn 
die einzelnen Steuerpflichtigen nicht auf die 
Einsichtnahme außerhalb dieser Fri?st anf-
mervsaim gemacht wurden. 

Die ReknrSPflicht beginnt mit dem 
16. Tage nach der Aufleglmg und dauert 15 
Tage. 

6. FMigkeit der direkttn Steuer«. 

Am 1. Fober 1927 sind die d i r e k t e n 
Steuern für das 1. Quartal 1927 fällig. Die 
Steuerämter sind berechtigt, die direkten 
Steuern mit Gewalt einzutreiben, wenn sie 
nicht 14 Tage nn'ch d-er Fälligkeit beglich')n 
N>erden; außerdem müssen 3 Prozent Ver-
zngszin/en und für jeden Tinar Stenerrück-
stand 1 Para für die Mahnung gezahlt wer­
den. 

Äogreber Textilwaren­
markt 1926 

Aus einem Gesprach mit dem Präfidenten 
der Zagreber Messe und Chef der Firma Pre 

vedar L .̂ ^>fsmann in Zagreb. 

Na<s) ^nl schlver dnrchmachten Zlrisenjahr 
19S5, u>o die Verluste eine geradezu er-
schrecketlde H^'he erreicht habett, hat man mit 
gros'.er .^losfnnng auf daS ko-tnmende Jahr 
192«' geschant. Leider hat ilns auch das Ja?»r 
!926 keine wesentliche Besserung gebracht. 
Die Wirtscl>aft.!^rise, ivelche im Jabre >924 
eiwetUe, zieht sich wie ein roter Fad^n durch 
das aan^e.^ü^ 
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Durch die erlittenen grossen Berlustc in 
ldon Boriahren, ist man bedeutciü, vorsichti-
i^er s^emordni und ist beim Ltreditieren'viel 
rigoroser vorqeganssen. Diesem Umstände-ist 
es zu verdanten, daß die Verluste in diesem 
Ia'hre ni6)t so gros; wcnen als in den-ver» 
<;anIenen. 

Von '^Anfang t^n ist das Geschäft in der 
Tertilbranche Lienilich gut gewesen. Natürlich 
ldnrf inan nichi das (Geschäft mit den Kon-
jimktlirjclhren vergleichen, sondern man mllst 
tc si.b mit dem den Ilmständen angepaizten, 
der Kaufkraft des Hnblikunis angemessenen 

'.(^eschäst begni'lgen. Cs ist viel Schlechtes u. 
?^ules in der Branche abgefallen und iist der 
Handel in kräftigen, soli'den Händen goblie-
lien. Die üanslust war da, leider -aber hat 
die iitausgrast gefehlt. Das Einkommen dcr 
Beamten und der Privatangestcllten, sowie 
au<i) die Preise, die der Bauer si'ir sei,le 
'Prodnkte erhielt, stehen nicht im Verhältnis 
,zu den Preisen der IivdMrieprodukte. Des­
halb sehlt eben ldie Ltaufkraft. 

Dnn'k der Staibilitüt d<'s Dinars haben wir 
von dieser Leite keine Verluste erlitten. We-
Isentliche Preieschwai^^lungen Ivoren auch 
nicht zu verzeichnen. Im Somnier bezw. zlir 
'Zeit des Hcrbstgeschästs war in Bauunvoll-
waren eine kleine Baisse eingetreten, die 
zienllich gi'instig aus die Euwncklnng des 
OerbstgeschäfteS gewirkt hat. Das Herbstge­
schäft war in Textilwaren ziemlich stark, ob 
es auch gut war, wird sich erst bei der Liqui­
dierung zeigen. Das werden wir im Laufe 
der ersten zwei ^l?vnate dieses Jahres 
sehen. 

Wie emMnt, wegen der groszcn Verluste 
und der Unsicherheit im Kreditgeschäft, ha­
llen sich die Tertilhändler veranlasst gesehen, 
eine i^reditreforur nach Muster der Veoigra-
lder Kaufleute ausaribeiten, «welche dcmlmchst 
in Kraft treten wird. 

Lagreber Mey- und 
Futtermarkt 

Z a g r e b, 5. Jänner. 

Der Auftrieb zum heutigen Vieh-
'und Futteruiarkt war infolge schlechter 
Witterung, sowie Vieherkrankungen in der 

'Umgebung bedeutend geringer als in den 
Vorwochen. In den Preisen ergaben sich 
keinerlei Veränderungen gogenüber der Vor 
wioche. Pferde und Kälber wilr^den für Ex-
Sporte g^auft, während d-ie Entnahinen in 
«cmderen Sorten lediglich fiir die Deckung des 
^heimischen Ged<rrfs erfolgten. 

A u f g e t r i e b e n  w n r d e n :  I 2 Z  O c h -
,sen, I Stier, Kilhe, 9 Inngochsen, IZ 
Iungtiche, 125 jtälber, Pferd, 12 Fohlen, 
<Ä1 Schvveine. Die Zufuhren beliefen 

>Isich auf 8 Fuhren .^i'lee, ü Flchren Luzerne, 
.slO Fichren Heu, 27 Fuhren Grunnnet und 
ü Fuhren Etroh. 

' Es n o t i e r t c n: Sttnder: Ochsen ex­
treme v.üO bis 10, Ochsen 2. Kl-asse li bis 7, 
bosnische 1. Ltl^isse 8 bis 0, 2. üUasse 5.5)0 bis 

KÄhe 1. 5llasfe li bis 7, ?. .Aasse 4 bis 
5, Iunglxhsen I. 5klasse 7..^s> bis 8.5)0, L. 
.Atlasse 5).5>0 bis <'.5)0, Iuuglühe 1. Li lasse L 
^ b i s  7 ,  2 .  K l a s s e  4  b i s  5 ,  ! > t  ü  l  l b  e  r  l e ­
bende bis 9 Dlnar pro .^iill>Iramin Le-
beirdgewicht. Mlber g e s ch l a ch t e t 10 
bis Ilj Dinar pro Lti^grultl»u. Schweine: 
Schiveine heimische geniästet 11 bis 1!!, Jung 
schniciu^ bis ein Iia-Hr l) bis 11, über ein 

.Jia'hr 10 bis 11, Spnn^^ferkel 10 bis 25 Dinar 
!pro jt'ilogramm Lelvndgenncht. Syrnlische 
Schiveine ges6)ila>chtet 14 bis 15», Slpanferkel 
geschlachtet 28 bis M Dinar pro si'ilogra>:nitt. 
Pferde: Äiauernlaistpferde ^I(XX) bis 8000, 
F'olhlen bis ein Jahr 400 bis 15>l)0. Futter-

M'e heimischer 125) bis 15)0, Luzerne 
12^ bis 150, .Heu I.-Aasse 100 bis 125, 2. 
itNafse 75 bis 00, Mummet 125 bis 150, 
Stroh 75 bis 100 Dinar pro Lt'ilograurm. 

Nach einem Bericht des Marktanltes wur-^ 
«den im Jahre 192^» au.f dein Zagreber Plat­
ze aus-.^eboten: 1230 Stück Stiere, 17.487 
'Zt'ül)e^ .Stück JAngvieh. 1s».770 Stück 

Ochisen, 14.190 Kaliber, I2.l>42 Stück P'crde 
und Fohlen und 34.700 Stück Schweine und 
Ferkel. Hieven vuri^n verkauft: Stiere K51, 
jfühe 50^0, Jungvieh ('^73, Ochsen t>113, 
Kälber 12.720, Pferde und Fiohlen 5303, 
Schweine und Fertel 1t>.sX)0. Insgesamt be-
liof sich der Auftrieb auf 125).779 Stück, wo­
von 49.05)0 Stück Käufer !fanden. Deuinach 
überstieg das Angebot die Nachfrage nul et­
wa 00 Prozent. Der Auftrieb an Vieh war 
im Jahre 1i)20 gegenüber 1925 um 2 Pro­
zent stärker, der Verkauf um K.Prozent 
schwächer. 
. Der schilväcbere Verkanf ist-in erster Linie 
auf valntarifche Urfachen zuri'lckzilsühren, 
weiters mrf die hohen Ausfuhr.'.i.^tte, die eine 
Vcranld'erilng der ?luSlandslmchfrage nü.^ sich 
brachten. 

Auf dem Zagreber Markte wurden se't 
August alN den neuen „Safmi^te" insge­
samt 5M3 Fuhren Heu, 1171 Fuhren ^(^rum-
nlet, 572 Fuhren-Klee, 487 Fuhren Stroh 
zugeführt. 

X Neue Frachtbriefe. Die Delegation des 
Finanzminifteriums in Ljubljana macht c'lle 
Interessenten auf die Verlautbarung über 
die neue Ausgabe von Frachtbriefen für den 
inneren Verkehr im Amtsblatt vom 31. De­
zember 1926, Seite 819, aufmerksam. Der 
Austausch der alten FrV^übriese gegen neue 
geht bis unwiderruflich 31. März 1927 vor 
sich. 

X Die Dividende der Nationalbank diirf-
te, wie in Beograder Wirtfchaftskreisen ver­
lautet, für das Jahr 1926 denselben Ä^t-ag 
auslnachen wie iin Jahre 1925, also 400 
nar Pro Aktie. 

X Kein einbeitliches Vorgehen der Bauken 
bei der Bemessung der Dividenden. Wie in 
Vaukkreisen verlautet, dürfte Heuer weder 
unter den Bauken in Slowenien noch nuter 
den kroatischen und serbischen Banken ein ein 
heimliches Vorgehen in der Bemessung derj 

Dividenden für das abgelaufene Geschäfts-j 
jähr zustandekommen. 

X Heu« und Strohmarkt vom 8. Jänner. 
Auf dem Markte waren 21 Fuhren Heu nnd 
11 Fuhren Stroh. Die Preife waren für 
Heu 80 bis 125 unid für Stroh 70—80 Dinar 
für 100 Kilograuml. — Trot^ der grossen 
Zufuhr fiud nauleutlich bei Stroh die Prei­
se be^deuteud gestiegen. 

X Stechviehmarkt vom 7. Jänner 1>>27. 
Aufgetrieben wurden 106 Schweine und 1 
Schaf. Die staukluft war flau; verkauft wur­
den 58 Schweine. Die Stückpreise waren: 
für 7 bis 9 Wochen alte Juugschweine 150 
bis 200, 3 bis 4 Monate 250 bis 350, ^ bis 
7 Monate 400 bis 4.50, 8 bis 10 M-'nate 5(>0 
bis 550, eiujäl'rige (siud iui Preise bedeutend 
gestieg<'u) 1200 bis 1590 Dinar. — 1 5^'ilo-
gramm Lebendgewicht 9.5)0 bis 10, 1 Kilo-
gra>mm Schlachtgewicht 15 bis 10 Dinar. 

X Neue Schillingnoten. Im Laufe dieses 
Jahres gelangen in Oesterreich 5, 10, 20, 100 
und 10W-SchiNngnilten zur Ausgabe. Die 
neuen Noten sind ethns kleiner als die alten. 

X Verhandlungen iiber eine Jnteressenge« 
meinschaft Bodenkreditanstalt—Wiener Uni­
onbank. Wien, 6. Jänner. Wie die »Neue 
Wirtschaft erfährt, - sind zwischen der Boden­
kreditanstalt und der Postsparkasse Verhand­
lungen eingeleitet worden, die am eine Ue-
bemahme des wüonbankpakets durch die 
Bodenkreditanstalt abzielen? Die VerHand-
llmgen befinden sich noch im Vorstadium, so 
dast Mitteilungen über ihren Inhalt und ihre 
mutuiaszlichen Ergebnisse no-ch verfrüht wä­
ren. Die Bodenkreditanstalt ist bereits die 
dritte unter den (Großbanken, deren Interesse 
für die Unionbank wachgerufen wurde. Es ist 
die Vermutung naheliegend, das; die setzigen 
Verhandlungen nicht so sehr auf eine Fusion 
der beiden Institute »«bzielen, als auf ein In­
teressengemeinschaft, ähnlich der, wie sie schon 
zwffchen der Bodenkreditanstalt und der Ver­
kehrsbank besteht. 

Der Landwirt 
Vom Auswintern des 

Getreides 
Meist leidet eine Getreidepflan.v; nicht un-

«uittelbar durch den Froft. Der Boden wird, 
wenn er dem Frost ausgesetzt ist, aufgetrie­
ben, es bilden si-ch Risse und Spalten. Die 
feinen Würzelchen veruiiigen dem in den o-
beren Erbschichten entstchenden Zug nicht zu 
widerstehen nilid reißen ab. Außerdem wer­
den die Würzelchen oft blos^elegt. Je öster 
ein ?luftauen und Wiedergefrieren des Erd­
reiches stattifiivdct, desto mehr vergriiszern sich 
die Schädigungen an den Pflänzchen. Die 

beschriebene Wirkung tritt lueist leicht bei 
offenem Frost ein, weshalb dieser besonders 
gefürchtet ist. Eine zweite Gefahr bietet die 
Zeit der Nachtfröste dadurch, das; die wär­
mende Mittagssonne den oberirdischen Pflan 
zenteilen Wasser entzicht, das von den Wur­
zeln, die im hartgefrorenen Erdreich stecken, 
nicht ergänzt werden kann. In der Folge 
verwelkt oder verdorrt die Saat oft. 

Anch das Ausfaulen der Saat zur Win-
terzeit wivd aufs Konto des AnswinternZ 
gesetzt. Ein Ansraulen liegt allemal dann im 
nathen Bereich der Möglichikeit, wenn reicher 
Schneefall eintritt, ohne daß vorher ein 
leichter Frost die Erdoberfläche erftarren 

liest. Dann dringt Wäruie aus dem Erdbo­
den gar zu leicht in die unterste Neuron 

Schnc^'schicht ein und schmilzt sie. Das 
Tauwasser kann nicht. ge>'"i'nd verdunsten 
nnd bewirkt das Faulen der Saat, die um-
somel^r gefährdet ist, je dichter sie steht. 

Trotzdenl nun mancher Winter dem Land^ 
nl^anne j^de Hoffimng au.f eincu guten Er­
folg seiner?crbeit rauben nlöchte, so werden^ 
doch die Wintersaaten meist bc^ior^ngt, be­
sonders dort, wo eine Ancilvinterungsgefahr 
nicht re'ge'lmüs;ig besteht. Dcnn der Ertrag 
der Wintersaaten ist inl allgemeinen sicherer^ 
Wintev^ietreide liefert reicheren Ertrag an 
5lörnern nnd Stroh als die Soulmerfaat. j 

Es ist nicht in die Hand des Landman­
nes gelegt, die Witterung nach seinem Wil­
len zu modeln. Deshalb muf; er die Aus«> 
ivinterungsgefahr vorbengend bekämpfen,^ 
Lange und günstige .Herbstvegetationsperio» 
den wirken auf das Wachstum der Saat 
vorteilhaft; deshalb soll der Landwirt dur«hi 
entsprechend zeitige Aussaat diese Periode' 
möglichst verlängern. ' Die MirzelbildunA 
kann dann in einem Maße vor sich gchen,! 
Idas; weniger Schaden angerichtet wird. Im 
allgenieinen gilt für die Zeit der Aussaat 
die Erfahrung der betreisfenden Gegend. Be-^ 
sonders nährstoffarme Böden müssen natür-i 
lich durch Zufuhr der nötigen Düngiswffe^ 
eine derartige Bereicherung erfahren, Äaßz 
anch auf ihnen die Saat uiögUchst kräftig 
in den Winter tritt. Reiche Böden erifor-' 
dern auch in Hiilsicht der AuÄvinterungs^ 
gofahr schwÄ5)cre Aussaat als geringe. 

Damit die durch Wintevfri^ste bloßgelegten 
Wurzeln im Frühiahr durch SchmelMasser^ 
nich Niederschläge besser eingeschwemint wer-^ 
den, dcrnnt Mtch schon während des Winters 
die durch den Wind gefegten Schneemassen 
besser haften bleiben und so den nötigen 
Schutz gewähren, ist es vorteilhaft, die Acker-
krunle ralch zu lassen. 

Schliesslich gibt es auch unter den Getroi^ 
dearten widerstandsfähige und solche, die 

den Winter schlcäit überdauern. Allerdings 
lassen sich mit der Winterseftig^eit des Ge­
treides vielfach andere, wichtig«'? erscheinende 
Ansprüche oft nicht recht vereinigen. Es ist 
anch hier in die Hand des verständigen Land 
Wirtes gelegt, sich seinen rechten Vorteil zu 
suchen. — („Heim und Sckiolle".) 

» Von der schwedischen Schreibmaschine 
„Halda". Vor einigen Tagen ist eine größe­
re Sendung von „.Halda"-Schreibmajschinen 
eingetroffen und ist die Nachfra.i? nach die^ 
sem neuesten nnd mobernsten Schreibmaschis 
nen-System inimer stärker. Ueber die Feier­
tage sind die Maschinen im Schaufenster der 
Firma Ant. Rud. Legat 6c Co., die aiuch dis 
Generalvertretung dieser vorzüglichen Mar­
ke für ganz Jugoslawien innehat, ansgestellt 
Maribor, Slovenska aliea 7, Telephon 10y. 
(Siehe auch im Inseratenteil!) 14014 

Vufselspitl: „Der Tanz" 
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Für die Frauenwelt 
Losen und Pyjama 

„Der Sieg der Weiblichkeit" ist daS neu-
este Schlagwort der Mode geworden. M<m 
will bi'Iher geltende BiZgriffe umstvßon. Biel-
leicht vnrd ein Erfolg zu verzeichnen sein, 
denn eS gibt Gebiete, aus denen ein Weicher­
und Aarterwei'den der Mo-de erkennbar A. 
Das. trifft zum Beispiel bei den neuen Fri-
suren zu, die nun wiedex erfreulicherweise 
durch Locken kleldsmn gestaltet werden. 
Und doch wit^d e? immer begeisterte AnljÄn-
gcxinilcn de? geralden, kurzen Haarschnittes 

:n, die sich nicht so schnell zu einer neuen 

Anschauung bekehren lassen. Genau so geht 
eS mit dem Pyjama. Mag man noch so 
verlockende HauSgewänder schaffen, die 
schlanke, graziZe Frau, die sich an die Voll-
stöttdtgkeit des Pyjamas gewöhnte, bleibt 
ihm treu. Mit dieser Entsckiekdung ist die 
immer wieder airitauchende Frage, Pyjama 
oder Hm:5gewand, wieder einnval für einige 
Zeit beantwortet. MM will ja auch, wie 
alle Dinge persönlichen AuAdruckZ, mit Takt 
und Inkelliqen^ fterstan'd'en sein. Nur wer 
schlank ist, keinen unnötigen Ballast mit sich 

Moderne Kostüme 

herumschleppt und flotte Bewegungen hat, 
lann d-eS Pt)Iauta^Kli'lckS teilhaftig werden. 
kluS den vielen Di^^kussionen über da? Pyja­
ma erklären sich die immer neuen Ersindun-
Yen, die sich um diese „scbdene Streitfrage-
zlruppieven. Man trögt knr'^? und lm'.ae 
Veinkleider, eng geknüpfte, pliisicrte, kurz'ün, 
irlaubt ist, wn? gi'r^llt. oder zutrcffeuder 
zesagt, u>aS zu der Erschciung paht. Denn 
mmer wieder mich vor dem Pyjaimc» eine 
lLarnnn^stasel ansn'?richt''t werd'.'n. Lerder 
^t nlnn häufig Gelegenheit, Miszgrisse in 

bezllg Qu^ >dns Pv.fama zu evles'en. Da er­
scheinen korpulente Daiuen in Pyji-mas in 
der ausfallendsten Znsammvtlitelluug, ganz 
dazu angetan, diesen reizeichen Neulmg in 
Mifftredit zu bringen. Am Verl)Sltnis zu 
dem Hausgcivand ist nämlich daS Pyjmna 

immer noch als Neuling zu l^traÄ)ten. Aikf 
diesen U'Mstcind sind wnl^rscheiirlich auch >t»ie 
vielen Mi^vevstündnisse zurtickzufichren. Nur 
wenige Gebiete zeigen fich der Phmltasie so 
wilkfÄhrig wie die L^ompo^tionen deS Ptijc-
vlo^ ^ dtu; Motjjlll?» leuch^etl^n 

Stickereien an keine eua'l'esiren.^ten Vorschrif­
ten ge'bunden ist. Es gibt entzückende Ent­
würfe aus dunÄbedruckter und liellfarbigü? 
Seid?, mit originellen Ornamenten bestickt, 
die sich vorzugötiveise an chinesische und fa>pa-
Nische Vorbilder anlehnen. Man kopiert den 
Kinvono, versteht eö, die amüsanten kleinen 
Bolerojacken im Verein mit breiten Schär­
pen zu einem neuarligen Pyjnma nmLnfor-
«nen. gibt als letzte Änsatisn zn schwärzen, 
Plisiierten Haschen ürmello'e Silberlam^blu« 
sen, zu den?n wioderuin ein schwarzer, sil-

bergefütterter Umhang gehört. Wenn ?chon 
fo viel Evfindungvtust sich mit Pyjaina 
besänftigt, wie viel anspruchsvoller tritt erst 
iliu Konkurrenzk-anu^'f das HauScMzand in die 
Erscheinung. ?l!lcs muß ihm dienen, waZ 
es an Zkostbarkeiten gibt, glänzende weiche, 
schmiegs^ime Seiden, Cchbffon, Vel-ours-Chiffon 
und VelsurS-Jacguard in grobzügispn s^r-
licxverb'iMlngen, Strauhfedern, Marabu, 
kurzum es gibt wlchl nichts die .Wketterle der 
Frau Unterstützendes, was Hierbei nicht ?"« 

wäre» 

Aulomoblliömus 

: Jnter«atiomile Auttsportnschrichten. Dcr 
italienische Rennfahrer C»stantini, der ley-eS 
Jahr die wichtigsten Rennen gewann, hat die 
ErNärung abgegeben, daß er keine Rennen 
mehr bestreiten wer^, sondern sich einzig 
der Konstruktion uird techni'chen Studien wid 
men werde. — In Paris hat sich ein Kon^rn 
gebildet, der die Fusion der Antomobilfaöri-
ken De Dion Vouton »md VellMM'r mit 
dem Hatkse Peugeot bezweckt. De Dion Bou-
ton wird künftighin haupt'ächlich Wogen 
mittleren 5!nIind^rinhaltS herausbringen, 
während Bellanger die Produktion von 
Auto-Cars und Lastwagen übernimmt. 

: Neue Amo-Nesorde. Donnerstag stellte 
der englische Antomobilfahrer Eldrrdge nlit 
einem 8-Zt)linder-Milner'Wagen auf der 
Nutorennbvhn Vings Montlb^rt, folaende Re 
korde. die noch d«'? amtlichen Bestätigung ke-
dürfen, auf: üv Kilometer 25 sDurch-
schn^tts-Stundengeschwinöig'eit L0Y90M. — 
Der frübere Rekord, den Campbell inivbatte, 
bctrt;g 17:5A^. Meilen in 24:1.87 sDnrch 
s c h n i t t S - S t i ' n i d ^ n ^ e ^ c h ' w i n ' d i i f e i t D e r  
frübere Rekord, den eb^mallS b'ampbell inne 
hatte, betrug 24:Ztt.8.'^. 1W Kilometer in 
29:47,k>7 sDurchlchnitt'^.Stui^dene'eschwindig-
keit .^5?). Der frühere von Zegrave in­
negehabte Rekord betrug 3^:47,78. 

Wtv und Sumor. 

Falsche Diagnose, iderr (zu seiner Nachba­
rin): „Ja. man mus; nur die Augen o'fen 
halten, werte Frau, danu hat man die Kü«ste 
von Sherlock Holmes bald heraus. Sek^n Sie 
zum Veiispiel den Herrn da unten an dcr 
Tafel. Ich erkenne mit einem Blick, dah er 
Junggeselle ist." — Dame: ^.Jrren Sie sich 
nicht?" — Herr: „Ausgeschws^n! Sein K'ra-
gen ist oben eingebrochen uuv am Rock unten 
fehlt ein Knopf. Wäre er vevl^^iratet, würde 
seine Frau ihn nicht so herumlaufen lassen!" 
— Dame: „Ich verbitte mir jede weitere Be-
leidigimq! Der Zst we'-n Mann!" fOrell 
Füs^s-.'. -

MÜS. nu:. yeute vormit­
tags hat den früheren Zimmerherrn uns.'rer 
Nachbarin auf dcr Fahrt zur Traumrg plötz­
lich der Schlag getroffen!" — „Ja, mancher 
Mem'ch hat buchstäblich im letzten Augenblick 
noch Glück!" sDie Bühne.) 

Der Titel. Dichterin: „Diese Gedichte han­
deln alle vom Meer, ich bin nur über d>.'n 
Titel noch nicht im Reinen." — Verle^-'r: 
„Nennen Sie eS doch WeMech!" (Orell Fsch-
liS Jllustr. Wochensch<iu.) 

D«s tDse Gewissen. „Um eine Scheidung 
aus dem ?crsä^''>en Ihres ̂ rrn l^ematilZ 
durchzusetzen. dX'rf es sticks^tiger Bewei­
se!" — „Ich kc'^me seine Vcrl>ältnisse nicht: 
a^'r er üb^rl^ä'!?! mich in den letzten ?ag<'n 
Ml' 'Slninieik'c. l̂ keilt'n und f̂ 'chenken: ae--

dcls ilicht. Herr Dotlor?" 

Eelbsterhaltung. „Warum ich Darinädchen 
geworden bin. Weil ich eine gute Be.^ahlung 
bei leichter Arbeit einer ichleckiten Bezahlung 
ei schwerer Arbeit vorziehe!" 

Gewissensbisse. „Mit den Gewisiensbisscn 
ist es doch so eine eigene Sache. Ich halte 
einmal einen Kunden tim hundert Frauken 
übervorteilt. Vou dem Tage an war meine 
Ruhe dahin . . . sün^ Jahre hintereinanocr 
— bis die Geschichte endlich verjährt war!" 
(Orell FüßliS Jllustr. Wochenschau.) 

Auskunft. Bei einer Scbriftleitung lief 'ol-« 
gende höfliche Anfrage ein: „Ich bitte um 
freundliche Mitteilung, ob es im betannleir 
Aöh-Zitat (Goetbe) richtig lx'ißt: „im" oder 
„am". . . . Hochachtungsvoll." Tie Antwort 
lautete: „Wir bedauern, nicht eststellen zu kön­
nen, ob es im bewußten Zitat „im" od?r 
„am" kreißen soll, ganz bestimmt aber „uns". 
Hochachtungsvoll." (Muskete.) 

Rttrzschlu^. Herr: „Johann, hast du viel« 
leicht eine Zigarre gesehen, weivt du. die ex« 
trafeine, die ich mir hier g-^stern auf detk 
Schreibtisch gelegt babe um sie heute n-ichj 
dem Essen zu rauchen?" — Johann: „Ach, 
entschuldigen Sie vielmals, ich kam v riehei^ 
lich mit einem Streichbolz in die Nähe, dc» 
hat sie Feuer gefangen." 

Der Trick. „ES ist dir gelungen, dein Ge-, 
dicht in der Zeitung ^«'druckt zu lesen?" ^ 
„Ja. Ich habe zuerst die erste Stropl?e ein< 
geschickt und angesragt. ob mir jemand den 
Rost des (Gedichtes mitteilen könTve. Und dann 
liabe ich einfach zwei Tage später die anderen 
Ber^e unter einem anderen Namen einge­
schickt." 

Geschäftsbrief. „Ich bestätige Ihnen devl 
Empfang von tausend Schilling. Drei Schei« 
ne Ä hundert T6)illing waren fal5ch. Diesmal 
gelang es mir noch, dieselben nnterzubrin« 
gen." (Die Bühne.) I 

II« MlnWlIli WiittlliW 
lZez veidlicb. Oetite» 
tzl e ner «ter »v^ie-
»lenctsten veiklicben 
kieilee, 6» lnuzenä 
tZeltunIien. velcbe 

f'kRuenbel» de-
^ vejzen «inen >uz. 

«tluck-ivotlen Lvlei^el 
in ctem kt'inem ^nt-
til? einer tinclen. 

Vie^e peinkeil. (tle5e Velcbbeit. clieze 
perselctinn <tez Qesicbtes okne Uer e, 
tceinen I.ieweli xidt. ^«vinnt m«n leicdt 
imtj -inf.ic^k llluck eins :elett?evu5te 
vt«nlji,?e tt«u«pile<:e u. äurck eine 
tt.,utpflexe ru äer clie 
(dlöme Simon). 
<poulZre «je I?i') ,mcl 
(Ssvon 8 man) die 0n,ncU,ge bilden. 

0d«f«ll «rtlIMtekt 

l^Rrtomsrie Simon, SV fI. 5«,int-^»arlia. 
pari,. 



Rluuliier ^ Vmn S. »s??. 

kssS??nun»«»n»«W«l 
Dem ?. pudUkum Uede !ek dvkl. de-

k»ant, 6>a tek mit 6e« deutissen 7»ee meine 

tvr mo<l»rne »nck »«t!ke Mdei ekSlknet k»de' 
Vdernekme >ultr»ee illr er5ikl»s5lxe A^Sdei n>ci, 
modernen Mustern. «Nie l^estsurlerunx iü, kurz. 
vn6 Vürser-A^odel. tttNe tür »ol!äe ^aleNIxunx. 
^»L!xe?lei8e. ^Tü 
LkrN R»»wG?>«>i, moderne u. «ntike?l?ekler 
verilttstte wr l^okel 8tf0»im»ie,->v» ulic» s 

«i»6 MW «o« 
»m»»» «i,«i »»Sit« 

8pel!Al 8 eil sier»^^vl!vr 

i Il»»id«r, ««t» I?, l. 

/̂ cktunz! 
vitte meiner k^rsu vickti 7U kreditieren, 62 lcd 

mcdt 2^»k1er bin. 274 

^o5et Kryls, leiao l. 

S«!k»liiitg»d«! 
(Zebe 6en ?. 's. pudlikum bekannt, ckaü ick <!as 

<Z»8w»u, „prl velsvsk! pelcsrn»" ln äer 
ce8t» 36 übernommen ksde. ^um /^U8sckanke xelsn-
xen nur deimiZcke >Velne. k^ür v»rme uncl ksite 
Zpeisen ist xesorgt. — Um ?sklreicken öeguck bitten 
159 ?o5ef u. 7k«se»l« kosln«. 

»«»» 

beim Linksuk einen 8p>-!er8SNA!n 6ie 
IlGr«!»« «G»t» ?u mscken» aenn 
«lort deKommen L!e maäerne?erl>» La-
pkier-, Lsm^ Kinxe und OkrxekRnse »u 
Äeabi11iLStea?teisell beim Lelbsterieuxer 

Riol» 5wmp? 

' l̂ ui-issiZtigeZ »Zslelieii 
event. Kompagnon für 6en Vertrieb eines er8tklss5iß^. 
/^ppsrateg von lieimiscken 0esckSttsm»nn xesuckt. 
Lickerer unÄ xuter Veröi-'nst. ^ntrSxe erdeten unter 
^30—40.000 vin an 6ie Vervsltunx lies VI. 264 

vin t50—200.000'— xexen xute Lickerstelunx (In-
tabulstion und >Vecdse1) mvnstlick adzskidar xexen 
^te VeriinsunA v^irä xesuckt unter „Kautmann 200^ 

an äie Vervaitunx des Blattes. ^ 

«edt ae» ?. e. 0««t« dvnledtt 

ä«ß Icd «el« Moütttt»-

ge5cd«t«» Sä» y»>s 5ede>a»«e». 

So»pst»» «ne» 2<, >e»t» yotkl 

..V»kl L»»ore«" verttßt d«de. « 

e«pftdle ittttt Nendttte» »» 

«»stißt« ?kette«. »»7 

7na«nov»ll.mvam!« 

Verbreßket tzie 

.««»hllritr Ztitnt̂  

»aoio! 
äic de-

Sien für l?,llloempf»oe. 1'Vpe: 
> ^ 1 0 .  ^ 1 4 .  ̂  1 5 .  X 1 S u  
>^l9 »ovle >»mtlickes 
m»terl»i !»t elnxetroitea. l^sälo: 

5Io»««»k« «Nc» 12 se» 

»»»»»>«»»»»»»»«»»»» 
Söldniißt ßratiS 

bekommen Cie nirflendS. tedoch 
zu billigsten Preisen b. Selbst^ 
zeuflei A. Stumpf» Korotzka ce« 
sta 34. 13924 

I'scdmInniscde» OdstdIumeputren. Ve»cdnel6en, pflxnien. t^eu-
/^nl»se von Vdzt^Siten unä Lorten adernlmmt (mit ?>ckseiele«rea 
ver5et,en) nick «len d!Ilix»tea iHxesprelsen ^er vnieslestlxte. 
Weiterg oltuiere ick ?iei»ti»ucker ttoct,»t»mm pu«edkosei> unä 
5i!dert«nnen. velcoiitione» Wr vnierds>tunl?en sovie 61« 

x»n»e ^u»»tlittunL äer Lille üdemimmt I4< S> 

8t»alto Nojovivll» !k»r»bor, LvetliLa» u1»v» 12 

kkmÄZlÄiUiIl «U WM ItxÄlnlli« 
nur 5 /, 1^»x« Uder ck« »leer 

Oute Kost u. OetrSnke xratis. 

ci». ci,«ks«uk»-ktunl»» 5u<> AtlZMlque. 

7s»nsp0t» NstlUm«» iür ^ont- und 5il«ß 

KmEtlle« mit ILxpress vampker, veicke jede 

^ocke »US Navre, vordeaux u. ^»rs»!IIe 

nsck ^rxeatlalen» vruxu»^, dkile» Xustra-

llea u, l(»li»d» kakren. viesde-üzttcde 

/^usküntte erteilt gratis der Vertreter 

lf»v»kr.MlM.IiI«l?iira»Z!! 

0»nk»»»un». 
l'Ük ril« an» ervie»ene vodltu«n<Ie leiln^kme «n'tlülick 6e« ^di«den» 

unserer kxeliekien OsNin. deiv. ö^utter, Lctiviezer-, Oloü». i.?r^loümMter» 
Lckve«ler, LckvIxelin unä IZate. k'liu « 

^«oootetln« kvid«? 
»övie kür die Kr«nrspen<Ien und «iie xrvLe veteilixunss »m I^elcdeabexSn^ 
ol«»e »orecden vir lilen unseren derUiteksien vsnic »us. 

' lO>de«)Nl!er» «linken vir «iem «vlinzeliscken pk«rrer ttelm 5eal« 
^d»an L«lon lür 6iv ersireltenäe ()r>d»eck«. 
R7^ VI» 

l > 

0»nk»«aui»». 
?ar die liedevoNe ^nleilnakme, veicke uns aniSLlick des 

tteimganses unserer lieden, xuten Butter, der l^rau 

aus allen Kreisen der LevSikerunxx zuxelcommen sind, «ovie 
tür die überaus lakireicke öeteiiixunß^ am I^eickenbexk^iss« 
sprecken vir allen unseren tiekemptundesten vanlc au:^ 

Vesoaders lier?Iiclien Dank sa^en wir der liocl,ven'krtea 
k^amilie l)r. Lckmiderer kür ilir edles koclitierziees ^ntee-
xenkommen. 

Kamnica — ^aribor, 7. ̂ Rnner 1927. 
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Nummer V vom 9. Iüml« 1VS7. Gelte N' 

Kklner MyetzUs. 

Virfchtid»»«« 

Wvhnun «tausch-
Ante -Is-Mm 

JTrfolge Wiederbelebung all« 
gemeinen Jntercsies für Woh» 
MtNgSta«sch eröffnet ^Marstan" 
Wieder eigene Abteilung. Lekar-
«tt?a ul. 2, oberhalb d. ^tadt« 
«pstheke. 2ü4 

GummWuhrepnraturwerkftätte 
Frankopanova ul. 10. F. Bove« 
»iö. 128 

Auto-Lekuls 
unter sachmSnni. 

lcher Leitung bilde» die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständi,i''n Äiito. und Mo» 
tor-Fahrern luS. Der Unterricht 
ist gründlich 'imd erfolgreich 
sicher. Domen- und Herren« 
Ghanffeur-K^urse täglich. Nähe­
res in der Attt0'Schule )^ogreb. 
Kaptol 1v. Tesevbon ll-vü. --

l3S2a 
k«Apfe kanfen Sie am besten u. 
billigsten direkt in d?r 
Martbor, Slove isko ulica 3. 

14254 

M»b»> 
von der elnfachsten bis zur fein­
sten Ausführung. Trohes Lager 
und Anfertigung zu^kurrenz 
losen Preisen im MSbellV«r 
vereinigter Tischlermeister, Ma. 
ribor, Gosposka ul. 2Y. — Freie 
Besichtigung. Preislisten gratis. 
Uebernahme aller Tischlerarbeit 
tcn. 243 

Schweinefett» garantiert echt, 
rein, per kilogr. Din. 185G, 
sende von 50 j?g. an pcr :tjahn 
und Nachnahme. Franjo 
tcir, Ilaöa, Srem. 270 

Linoleum. Bettvorleger Dinar 
70, Vorhänge Din. 110. Wand, 
schöner Din. 8d. Vettgarnituren 
Din. 8I0, Bettdecken Din. 240, 
Tischdecken Din. 7S, Laufteppi-' 
che Meter Din. M. Rvbelstoffe 
von Din. 55. Matratzengradl v. 
Din. 32, Diwanüberwn!^? von 
Din 3M. Bettsedern, Flaumsn, 
Nohhaar, Afrik. Handtücher,, 
Lcinti'lcher sowie sämtliche Bett«, 
waren. Preise konkurrenzlos bil«! 
lig im Mbel« und Tep!iichhaus! 
Klirl Preis. Maribor, Gospo' 
ska ulica 20. Preislisten gratis. 

244 

werden billigst und rasch auS« 
aeführt bei G. !^?len?a. Mari« 
^r, 10. oetobra ul. 5 2719 

Feiner auSgiebiger MittagStksil! 
ist abzugeben. Hauptbahnliofnä'' 
he. Adr. Veno. 

Möbels 
«ller Ar», movern. i^u nieb« 
rigften Pttisen. auch ans 
Raten, sind zu versaufen b. 
Kercer in drug. Tischlerei u. 
Möbelltiger, '^<clrinjssa ult­

ra im Hof l«,!? 

RöÄhnnngStmtsch, 2 ,^iinmer, Kü 
che^ gegsil .' l' z.j 
tauschen gesucht. Züsch'', unter 
^Wohtuiug" an die Berw. S1 

Ite-M««, 

VA llWlMs 
bevorzugt ohne Pctrteien. mehre 
re ^i^immer^ auch Garten. Tta^t« 
nähe suck)t bessere Familie. An« 
träge unter „Barzahler" an die 
Verw. 25« 

Möbel 
Imist man am billigsten bei 
Aelenka, Ii), octol'ra ulica 5. 

27l7 

Wohnung, Porraum. -Limmer! 
u. Küche, kompl. möbliert, al i 
PllSsen. Allträge unt. „12.000^ 
«I die Vertv. M 

VvNermSbel 
Watrtitzen. Ottomanen. Diwans, 
tedergarnitttren. i^orhänge, 
Schlafzimmer billigst iin MSiie!» 
H«»S E. Aeleitka, 10. oktobra 
ulie» 5. 2718 
Neftanration in .i^ogreb, in näch 
sber Nähe des ^rinievac. sehr 
geräumig und init sofort verf?ig. 
»arer Wohnung, bestehend aus 
L Zimmern, neu eingerichtet.' 
Mon eingeführtes Geschnsl mit 
stmllichen Schankrechteu. wird 
lint^'r günst. Bedingungen ver» 
kauft, event. ein ffomvaguon ge 
«ommen, da der Besitzer allein 
steht. Anträge unter „Restaura, 
tion ^«511" an Intcrreklam d. 
b. Zagreb, Strostmayerova 0. 

22 l 

WM lv»i»I-«Kich 

Wkribor, Hß 

Ui»sühe. Matratzen. Ottomanen 
.Diwane. T,ilon- und Klnl-garni 
Wttn. Eilen« und MessinamS-

Uebernabm« sämtlicher 
ZrRZe^iererarbeiten sehr billiq i. 
M»h<lliige? vereinigter Tischler 
Mstfb'r. Mli<-ibor. Äosposla ul. 
M». Preislisten gratis. 

M«H»» «»« 

darunter eines mit WeinauS^ 
schank. Fleischhauerei, an Ber-
IehrSst?ane. Maribor. l^asthäu» 
ser, Mühlen, Säge Umgebung 
billig vtvlüuflich. .Anfr. „Mar-
stan, Lekarniiika ul. 2. ob-'r^ 
halb der Stadtapotheke. 25.? 

SSfie»et?, Venetianergatter. 
ständige Wasserkraft, in holzrei« 
cher Gegend. 10 Minuten von 
der Reichsstraße, gute Gebäude. 
4 Joch Grund, wird krankheits­
halber verkl^uft. Preis !50.l100 
Dinar. Anträg? unter .Prlma 
Cristenz" an die Berw^ 40 

RnitttAte«, Vestg. v!??sch«ft» 
HMus »dce Vefchast feder Art u. 
überaü verkauft, kauft u. tanscht 
man rasch und diSkret durch den 
fast ?^ahre bestehenden k^an« 
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » A<»ieiger 
Wien, I. Veihburqg«lse kß. — 
Weikestreichende Verbindungen 
iin ^n« lind AttSlande. ^ede An 
frage wird sofort beantwortet, 
^ki^stenlose Information durch ei­
gene Fachbe.imlen. Keine Proni« 

«nfthanS, «emisrhtWorenhand-
lung, samt Besitz am Lande zn 
kaufen gesucht, (^efl. Anträge 
unter „Guter Posten" an die 
Berw. 4k i 

«asthaus, «emischtwarenhand' 
lung auf sehr gutent Post<ün. 
konsurren^srei, am Lande. l.'.ne 
s)albe Stunde von der Vahnsta« 
kion. wird günstig verpach'et. 
'Anträge unter „Glück" an die 
Vcrw. 171 

Vrima Welnfiarien, nur init 
Win^erei kaufen gesucht. — 
Unter „Weingarten" an die 
Berw. 180 

Gu^sbesi^ von 50^100 Joch zu 
nachten qesu6)t unter Pa6)t-
Vorauszahlung. Julie Hehl, 
Pod mostom 9. 190 
Einige Joch Acker an d. Stadt« 
greu'« .^n pachten gesucht. Unt. 
«Pächter" an die Verw. 191 
Gutes Gesch5kiSh^ttS, prima La­
ge, ?20.000 Dinar. 
Landges<»i!ft^hauS. über .A) I. 

alter Posten, 110.000 Dinar. 
An^alilnng nur notwendig 
10 Prozent. 

2 sleine nette W»hnhä«ser. hal« 
be Stunde von der Stadt, Z5» 
und 00.000 Dinar. 

B<iitz. ideal für Golnmerfrische 
u. gleichzeitig ertragreich, bil« 
lig. 

Lederei sanlt Haus Mig. 
Aealitütep'̂ str  ̂ " Maribor, 

^Nosp'^"i W. 
2ü^ 

H««S «her V»M mit größerer 
freier Wohnung zu kaufen ge­
sucht. AntrSge unter „Garten-
dml" an die Berw. 211 

K»»fe H««S mit Garten, Zen­
trum, Peripherie Maribor, Te-
lje, Ptuj, Ao^ice, Slov. Bistri-
ca. Genau« Angebote an Max 
Pokorny, Ljubljana, Goskosvet-
ska 13/00. 213 

Nil«, neu. sofort beziehbar, Z 
Zimmer, Küche. Geller, SM 

Ouadratmet. Garten, zu ver­
kaufen. Preis 65.000 Din. Anzu­
fragen bei TimoniL. Pobreise, 
refta na vrezje 15. 12W7 

G«fth««S zu verpachten, nur a. 
anständige Leute. Anfr. Vw. 

228 

Hotel oder Nesta»r«»t kaufe, 
zahle sofort. Uttter „Gutgehend" 
an die Veno. 241 

I« tlmf« ßel<»chl 

D«men. Achtung! Kaufe in je­
der Menge Parfüm« und Kol-
nerwafser-Flaschen, gereinigt 

oder nach Entleerung, sowie 
Salbentiaeln. die nur als sol­
che in Gebrauch waren. Zahle 
nach Qualität. I. Klanöntk, Slo 
venska ul. 15, Maribor. 201 

Leibsttthl zu kaufen gefucht. An­
träge unter „Leibstuhl" an die 
BeVrw. 215 

U ebertragen« Herren- ». Frane« 
kleider sowie Schuhe» 2 Bett­
vorleger Teppiche, eine Pen­
deluhr, Weckeruhr. Füllofen zu 
kaufen gesucht. Schriftliche An­
träge an Makor Rajöeva ul. 1. 

219 

Raufe altes Gold. Vilber und 
falsche Gebisse. N. 5^tger» Z^n. 
tvelier, Moribor. 5K0? 

Ii 

Neuer lisch mit 2 '?;ss.'ln und 
Badi'wanne billig zu leclaus-'n. 
Aleksandrova cesta 44/2 rechts. 

1VS 
Nvrmiele separ..Zi»«er, leer 
oder möbliert, auch an Ehepaar. 
Glavni trg 2/1 rechtS. 04 

EchAeiderei auf sehr gutem Po' 
lten wird günstig verpachtet. — 
Unt. „Stadt" ap d. Berw. 172 

i? Monate alt-? re'.nra'',evr 
MslkÄhund o,'.:f ut^ 'n. A^r 
Berw. .1^0 

Pilmtno, schSlrer Ton, billig zu 
verkanf-n. Tattenbachova 21 
Gasthaus. 178 

GeflftgelkZfii^e, divecs: Gräh«::». 
sehr billig Samstag zm Vlavni 
trg erhältlich. 'Z4 

Schöner blecherner Gparherd m. 
Bratröhre zu verkaufen. TriaK« 
ka testa 45/9, Rechbaner. 140l^9 

M»«« ^ 

R4»lOn«w'^^ «v!« vnen». 
geitlieker 5tickunterricl,t bei 

(Zekierilverttetunßi ' 
MlG^» V»»»ss. 

(i«»posll> M/l. W« 

Tin GeschjiftS . Gchaukasten. ei' 
niile Paar Damen- und Kna-
benschuhe billig zu verkaufen. 
Tortselbst ein leeres oder mö­
bliertes Zimmer gesucht. Adr. 
Berw. 2g.? 

Ein Schubladekaston, Tisch u. 
Kinderw^'gerl billig zu vi'rkau« 
fen. Tkalska ul. 0, Part. Tür 5. 

185 

Gut erhaltene Schlittschuh 
Nr. 42. ein Tischherd sowie gro-
s^er Knesset, geeignet für Gärtne­
rei oder Schweinezucht, zu ver­
kaufen. Anfr. PobreZ^ka cesta 4. 

18« 
Guter siis,er Vir>m»ft abzugeben 
k^okoschinegg. LasterSberg - Mo« 
Sak 9li. Tel. 354. löS 

Kompl. Schlafzimmer (Kirsch« 
holz) und diverse Möbel wcgen 
Abreise zu verkaufen. Pvkojnln' 
lkt zavod, z. St. IVO 

Zigarette« . T«b«tieres für Her­
ren und Damen in allen Preis« 
lagen bei A. Stumpf. KoroSka 
cesta 34. 1Z9« 

^chlft^neichtung. Et?llagen, 
vudel, Brotkasten und Verschie­
dene» wegen Auflassung des Ge­
schäftes sofort preiswert zu ver-
kaufeil. Vrban»a ul. 12. 137 

Gi»ier«ilh»>schi»e sowie En­
delmaschine zu verkaufen. Anfr. 
verw. 194 
Ottommie, Damenkostüm blau, 
Damenregemantel, Plüschjacke, 
drei Mantelkleider, ovaler Tisch. 
Damenschneiderprobierpi'"!'? zu 
verkaufen. Canlarjeva u.. 15/2, 
links. 188 

L«stenaut», sehr gut erhalten, 
fast neu. 3—4tonnig. preiswert 
zu verkaufen. May. ^ido'^ska 
ulica 14. 198 

1 Sl^moschine, 1 Fettkübel u. 
BerschiedeneS billig zu verkau­
fen. Anfr. Berw. 200 

Schlafzimmer, Aaschmaschine, 
Handwagen und Kleiderstock zu 
verkaufen. Smetanova ul. 62. 

205 

Bücher. Romane und andere 
biSigst zu verkaufen. ASkeröeva 
u^. 22/2, Peöar. 208 

S junge Schäferhmlt«, Mann­
chen, nur an Tierfreunde abzu-
eben. Anfr. zwischen 14—17 
b bregu 2.?. 214 

Politiert. Schlafzimmer, Schub« 
ladekasten. Doppelchiffonier. ei­
ne Uhr, Spiegel, Bilder, ein 
Schreibtisch und diverse andere 
Dachen billig. Trubarjeva ulica 
4/1 rechts. 216 

Tamenfohrrad, fast neu, billig 
zu verkaufen. Ob Leleznici 8. i. 
Geschäft. 22« 

Tchöner blecherner Lparherd m. 
Bratröhre zu verkaufen. TriaS-
ka cesta 45/2. Rechbauer. 47 

Ottomane» u»r Matratzen hat 
zu sehr billigen Preisen abzuge­
ben Tape.^ierer Koöiai^, Koro^ka 
cesta AI. 227 

Sei«, zirka 30 .Hektoliter 1925er 
zu verkaufen. Gutsvenvaltung 
Glivnica bei Maribor. 239 

Fast neue Zirkularläge samt 
Gestell, aeüranchSkiereit. zu oer. 
kaufen. Angebote ui^ter „Ring-
schnrierlager" an die Verw. 242 

Fast neueZ, 'komplettes Harles 
Echlafximmer. modern. Sch.^f--
woll,, Afrik-, R»stl)ac>rn:atraS"N, 
Polstkr. Step»'decken. schöne Kü­
chellkredenz. Tische. 3 Ottoma­
nen. Zimn^erkredenz. 2 Näbm.1« 
schinen, fast neu, und Verschied, 
zu verkaufen. Anfr. RolovK'i 
trq 8^l links. 240 

Schtner Lorbeerbanm zu ver« 
kaufen. Lo.^ka ul. 18. 25.^ 

Langer Herre«»i«terr»ck vreis-
wert zu verkaufen. Anfr. Tatt?n 
bachova ul. 18. Tür 1. 250 

AW UUDMUTtt 

IIlKllM-lMIII 
für Herren und Damen, billige 
und bessere. Werkstätte, Lokale. 
Anfr. „Marstan". Lekaruiska ul. 
Nr. 2. 251 

2 schöne, gassenieitige Zimmer, 
rein und separ., sind einzeln od. 
zusammen zu vermieten. Brazo-
va ul. 3/1 links. 31 

Möbl. .Limmer, sevar. Eingang, 
elektr Licht, an soliden stäniziLen 
Herrn zu vernkieten. Auf. Vw. 

192 

err oder Frttlein wird auf 
oft und Wohnung genommen. 

Jose VoKnjakova lil. S2/1. T. 3. 
197 

Möl'l. Zimmer eveilt. auch nlit 
Verpflegunq zn vermieten. Go­
sposka tll. 5.0. Tür 1. 100 

Ein Herr oder Fräulein wi^d 
auf Kost ulld Bett genommen. 
Alek^andi ova cesta 17, Hof, Tür 
9. .Habith. 2?0 

Mi'bl. .i^immer, elektrisch. Licht, 
sevar. Eingang, an ein^n .^errn 
oder Fräulein ab 15. Iällner zu 
vernieten. Lorbcr. Plinarni^kn 
«l. 1. 220 

Zwei Bettherren werden ausg?-
nomm<'n. Studenci, IurLi?'»^ 
ulica i, Tür 4.. 232 

Hinter de« HallPtplatze in Ma­
ribor ist ein grosses, troclenes 
Maaaiin zu vermieten. Auch f. 
Maschinenbetrieb oder Wobnnng 
al'eignet. An?>. vor'nittaci'Z Tri­
stan 11 bei F-»u Berva^z^ 234 

Möbliertes Zimmer mit 15. 
Jänner zu vermieten. Adr. Bw. 

SS8 
Bier möblierte, schöne Zimmer 
in einer Villa am Stadtpart 
find sofort oder ab 15. Jänner 
zu beziehen. Können einzeln und 
event. teilweise möbliert »erge­
ben werden. Südseitige Lage, 
garantiert rein. 2 vollkommen 
separiert. 2 ineinander gehend. 
Adr. Verw. 235 

Zimmer in der oberen Gosposka 
ulica sogleich zu vermieten. An­
frage Verw. 24« 

Kadinett, elektrisches Licht, sof. 
zu vermieten. Kopitarjeva ul. « 
Part, rechts. 156 

Ein folider Handwerker wird 
auf Kost und Wohnung genom­
men. Vetrinjska ul. 10/1. 243 

Schönes, sonnigt^s, möbl. Zim­
mer. elektr. Licht, sep. Eingang, 
sofort zu vermieten. Beogradska 
ul. 8. 223 

KleiiteS Zimmer, sep., nett mö­
bliert. sür soliden Herrn sogleich 
zu vermieten. Anfr. Verw. 218 

GeschLftslokale und Magazine 
vermietet Pokojn. zavod, Kralja 
Petra trg. Anfr. b. Hausmeister. 

105 

Zimmer mit elektr. Beleuchtg. 
zu vermieten. Aleksandrova ce« 
sta 57, Part. 237 

I» genutzt 

Kanzleiräume 
Lokal oder 2—3 leere Zimmer, 
auch 1. Stock, jedoch BerkehrS-
strabe. sucht solides Unterneh­
men. Genaue Anträge unter 
„Geschäftsbüro" an die verw. 

252 

WM IWillli 
Sie Lokale, leere Zimmer, Ma« 
gazine. Freiwohnungen, Mo­
natszimmer, Vasthällser, Ge­
schäfte usw. — Anmeldungen: 
„Marstan". LekarniSka ulica Z, 

255 

Ein oder zwei Zimmer lür Kanz 
leizwecke per sofort gesucht. Un 
mittelbare Bahnhofnähe oder 
Aleksandrova cesta bevorzugt. 
Anträge unter .Guter Zins" an 
die Verw. 17k 

Lokalt Turbe für Feber oder 
Mai Geschäftlokal. Zuschriften u. 
„LokalloS" an die verw. 14270 

Gut situierter Herr mit kleinem 
Göhnchen von « Iahren sucht 
ab 15. Jänner schönes und son­
niges Zimmer bei vornehmer 
Familie in der Nähe d. Stadt­
zentrums mit ganzer Berpfle-
gullg für das Kind und event. 
auch für ihn. Werte Anträge m. 
Preisangabe an die Verw. unt. 
„Gnt sttuiert". 196 

Eine bis ftzimmerige Woh­
nung in der Stadt ohne Woh-
nung>Kamt von einem Geschäfts­
mann zu mieten gebucht. Antr. 
nnter „Geschäftsmann" an die 
Verw. ?04 

»«WW»WSWWW« 

Kontoristin init Kenntnis der 
slowenischen u. deutschen Spra­
che, Steuoflra;'hie. Maschinichrei 
ben u. Buchhaltung, sucht Stel­
le. Ullter „Strebsalu" an die 
Verw. 91 

Vrftklassiaes Duo (Klavier, Vio­
line) sucht Stelle für Uutert,ai-
tnngen, Tanz oder Kino, .^uschr. 
unter „Duo" au die Verw. 82 

Intelligentes Fraulein, perfekt 
in der deutschen, ssowenischeli. 
kroatischen Snrache. sowie auch 
im Nähen sucht demen^sprechen-
de Stellunji. Geht auch zu einem 
Kinde. Adr. Verw. 87 

Kintorifii» sncht Stelle in einem 
Büro oder als Kassierin. Nnträ. 
qe unter „Langjälirige Zeugni''-
se" an die Verw. * 

Besseres Frji»l«in mit guten 
Referenzen sucht Stelle in koli« 
dein Gast« oder Kaffeebaus als 
.^ahl- oder Sitzkassierin. Adresse 
Veno. 200 

Aeltere Beamtens»lt»e, gut be­
wandert iln Kochen. Näl^ien. in 
der Krankenpflege usw.. wünscht 
in frauenlosem Haushalte unter 
'»kommen, geht auch auSwär'<^. 
Nnter „Jahreswende" an die 
Verw» 154 

Tüchtige, billige Hausschnellte-
ri« empfiehlt sich den ?^men, 
geht auch auswärts. Adr. Verw. 

IN 
Kontoristin sucht dauernden Po­
sten. Anträge an die Berwaltfl. 
unter „15. Jänner". 20S 

Brave und praktische HauS« 
fchneiderin empfiehlt sich f. alle 
Arbeit. Adr. Berw. 217 

Verläßl!6ie Köchin sucht Stelle. 
Eankarseva ul. 2«, bei d. HauS. 
lneisterin. 224 

Tüchtige Wirtschasterin sucht 
Stelle. Adr. Verw. 225 

Junger Handelsgehilfe mit gu­
ten Zeugnissen sucht daikernde 
Stelle. Anträqe unter „Elsen-
bändler" an die Verw. 247 

Perfekte Köchin mit Iahre'zeug« 
nisten sucht Posten in besserem 
Haus, geht auch als Aushilfe. 
Änfr. Miklo^iLeva ul. 6/1. 155 

OWe»« Altve» 

Z Lehrmädchen werden untei 
günstigen Bedingungen aufge­
nommen. Maschinstrickerei Pich-
ler. LajterSberg 70. 14 

2 Fabbinder lverden ausgenom­
men. Pichler, Faßbinderci. Ma 
ribor. g'» 

HanbelSangeftellter. Galant.vist. 
24 Jahre alt, militärfrei, der 
slowenischen, kroatischen u. deut­
schen Sprache mächtig, sucht ei­
ne Stelle, geht auch als Maga-
zweur oder dergl. Unter „Gute 
Referenzen" an die Veno. 3S 

Lehrjunge mit guter Schuibil« 
dung wird aufgenommen. Firma 
Ihl u. Kühar, Manufakturwaren 
Maribor. Ii? 

Tüchtiger Schneider für Koror 
sDalmatieu) gesucht. Schrilrli. 
che Angebote unter „Kotor" an 
die Verw. 

Hansmeisterstele wird"^s^cht. 
Anfr. Smetanova ul. 40. 163 

V?rläsiliche Winzerleute, 4—S 
Arbeitskräfte, sowie Meierleute. 
3—4 Arbeitskräfte, werden auf­
genommen. Anf. KoSake Nr. 103 

38 

Suche zu meiller 12jährigen 
Tochter intelligete, folide deut-
sl^ Erzieherin, welche die ser­
bisch-kroatische Sprache vollkom­
men beherrscht und in der Kin-
dererziehung wie auch Pflege de 
wandert ist. Jene, die die fran­
zösische Sprache auch beherrsche« 
werden bevorzugt. Adressen a« 
Elsa Hütter, Subotica. Su^re-
viöeva ul. 12. 14333 

Rette Zahlkelneriu. solide lün-
gere Kraft, kroatisch u. deutsch, 
für kleines Hotel gesucht. Zu« 
schriften mit Bild erbeten an 
Hotel Tomislav, Delnice. 2S2 

Bessere, tüchtige Köchin wird 
nach Sisak gesucht. Anfragen b. 
Franja Magerl. Koroöka cesta 
4^1. 202 
Tüchtige Kellnerin für Gast­
haus wird aufgenommen. Eene« 
kovie. „PilSner Bierguelle", 
Tattenbachova ul. 5. 2VS 

Perfektes Stubenmädchen mit 
JahreSzeugnifsen u. guter Nach­
frage wird mit Ende des Mo­
nates aufgenommen bei Dr. O. 
Oroses. Maribor. Aleksandrova 
cesta 20. 207 

Fräulein für Kanzlei gesucht. 
Deutsch und Slk'wenisch i. Wort 
und Scknft flinke Maschin« 
kchreiberin. Osierte unter „Nt'n-
iol?r" an die Verw. 230 

Junqe, nette Bedienerw wirk 
^ufal'no'nmen. Jeglitsch. Gowo-
ska ul. 1l. 23k, 

.^n einem 3jäsir. Mädchen in 
einer quten wird ein 
intellia-'nte?' Ficiulein gesucht, 
^enntm? der deutschen, womög­
lich s.sni'r s'^'^wischen S»ir^ 

Vedinst'ina. Nähere? in 
Tnibarjeva ul. ? im «Ge­

schäft. ?KY 

i!^in,er mit 4 
wird ^»sort aus,^enomnien 
'̂envaltung Slivni''a bei 

bor. ?40 

pebrj»»?^<^O wsr>> aufaen^mmen. 
Binz. Kühav, 

lsOMn^-^non f'''r ''rstkl<,fs!q?? Un-
terrieliin^n aes>"^t. Unter 
wiun" an di'' Verw. l.^'7 

.«^ntoristi,. fels'stlindia, ??oa-
tikch-deut'ch wi''d oukqenommen 

Tili' 
"n'i'r .Verläßlich 25" an di' 
Verw. IlZZ 



Nmiinier v S. ?^mk?r sv?7. 

Sache Vel>««tsch>st mit schlckn-I 
kem Fräulein. Antrüge vntn' 
„Ejpütere Ausflüge" an die Bw. 

20S 

späterer Uebernahm« ei-
S^chüfteS such« Bekannt« 

»ft mit ArD»lei» oder Witwe 
etwas Vermögen. Ernst« 

lnträge mit doller Adresse unt. 
Ml die Veno. 210 

SMott/chM» 

» d»/.?«M»UPI 

SM»?0d«SlWM 

«sM. 
lNSüS^lSlNS SlSlSlSlSü 

r̂ ?LK-0KW VM Uv»lian>l »«izms» 
lniorkl-^oi! rvk Il^lilvo« vlio vilok!»v«o I»v« sei 

»imi r W»K 
S?'e2.VX»lLI^r'kUSILk<S^tk, vvvM0?t.tj^^RZc:Uk^elvLti 

»Ivk  oK»«e»>»eo ie» iv i i<Z l  

«MiUMMZiemilMil 
Venn 8le dkikkone, l.ei»vsn6 kür Lett» u. l^eibvSgcke, l<lei6er-
»totke, iertixe ^R8eke un6 Kleidet, Decken, 'seppicke, Lettteclem 

usv. einlesuken de» 

»I. ioirailiii. 
MlO»»«I»6ss0VW «G»»» II 

vo jeiit 6!e preise tar sRmtücke ^«s»n d»llZ um 6te Nsikte kenb-
xegetit voitlen 8inc!. ^etit Ko5tet lum öelspiel: 

8k>ikon ö^tr. . . . . . »via 5'^» v'-^. 10 »» 

kliuäluek b^tr. oiiuoiuci» 
tto»«aieue , LS—, 30—, 40 
^niuHiton . , V0'—. so--. 70'—. 
^ntemosen ^tr. . §2». ttemäea >Z-, It'>. SS-, 
5<iclren anä Sttllmpk« 
Knideninkllx« 
^«»««aTüU» 

40-. 
« ö —^ 10 
. lZ»-. ,4»-. 
« . s. 400^» d00 —, «V. Z>Sb4 

prim«. 300 ^eter, tterr-
scksltsivsre, sinä prompt 
abzuxeden. ^nks»xen de» 
^ulio ttottmsnn, ^kovec, 
^eäjimllrje. 183 

Zetle vrsut 
sollte wissen, da^ fle noch als 
Großmutter Freude an ihrem 
Kochgeschirr haben wird» wenn 
sie es bei 

K.V»««l.»4»rwor 
«lavni ttst k 

einkauft. Doppelstarkes Email» 
steschirr Marke ^Herkule»- so« 
wie anderes leichteres Email» 
Aüchenfleschirr usw. Dort lauft 
man alle Haus» und Ki^chenge-
räte. Aluminium» emaillierte u. 
gubeiserne Geschirre. VeiMech» 
Stahl», Nickel- u. Drahtwarn, 
sowie sämtl. Porzellan«», Stein» 
ftut» und Glaswaren am besten 
und billigsten. lS44v 

) l u » t r » I i » c h e »  W u n ä e r !  

«in unüdektteMiö»«« ?ut»- u. poliermittti svk Mödei, 
Itl»vi«r. l:«Ief>afnltuken. Iluto«. Sl»>. M»fm»f. §lld«f» 
?elul»l<l. llderl>«ui»t kür alle l«ekiert«n u. em»iilie»ten 
IIIchen. Ulte SegenttlnOe encheinen n«ch Sednuch 
mit ..Vufmottz" «lt neu. keniitzit m«n ..5ufmot«" tllf 
neue SegenUZnÄt. KSnnnen äiete nie fleckig «t»<>ea. 
„5un»»t«" entilZit t«in« 5>u?tn. 7ette ose? t»n«tig« 
tchZilüch« 5ud»t»n?en. <I«def öet gsvhe 0»»teil vo» 
«nsefen minsekvettigen?iit»mitteln. vurch einmaligen 
0«r«uch «i,<l e« unentbehkiich in jecleni y«u«h»lte. 
kldlltlich in de»»efe» «intchilgigen Setchlkten. iZö 

tde5urmoto Lliemie»! Ls. ttö.conäon.5vcknev 
veNetung: M. gregovî   ̂Lo.» tjubIjsnH. 

MMiM 

desvlxt dllUxit 

i« W» IM. liW ZI  ̂
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